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Die „Poſener Zeitung“ erſcheint täglich drei Mal 


onn⸗ und Feſtta 


Au. 850 B 


* ri 5,45 + Beſtellungen nehmen alle 


Zeitung ſowie alle Voſtämter bes Deutſchen Reiches an. 


Getreidezölle und Börſenreform. 


Es bereitet ein eigenthümliches Vergnügen, wenn man 
einmal in der „Kreuzzeitung“ eine verſtändige Auffaſſung von 
internationalen Zollfragen antrifft. Das Blatt 
wendet ſich gegen einen von einem Berliner Bismarckblatte ge⸗ 
gebenen Rath, die Konſervativen möchten, ſtatt Unerreichbares 
zu verlangen, lieber die Kündigung des Meiſtbe⸗ 
günſtigungs vertrages mit den Vereinigten 
Staaten anſtreben, wodurch der Mitwettbewerb des dorti⸗ 
gen Getreides wegfallen würde. Die „Kreuzzeitung“ bringt 
den Rath ausdrücklich mit den Beziehungen zuſammen, die 
das betreffende Organ zum Fürſten Bismarck haben ſoll, möchte 
aber den Fürſten nicht für alle Auslaſſungen verantwortlich 
machen, die ſich unter dem Schutze ſeines Anſehens einzu⸗ 
führen ſuchen. In dieſem Falle iſt das umſomehr wohlgethan, 
als der Rath in der That ſchlecht iſt, was denn auch die 
„Kreuzzeitung“ zu unſerer Genugthuung einfteht. Sie hält 
es für unvermeidlich, daß eine Kündigung des Meiſtbegünſti⸗ 
gungsvertrages mit den Vereinigten Staaten ſofort die 
ſtraffnen Gegenmaßregeln nach ſich ziehen würde, 
ohne dem Sinken der Getreidepreiſe weſentlichen Einhalt zu 
thun. Die Maſſen, die Rußland allein auf den Markt werfe, 
würden vollends ausreichen, „um der Spekulation die Fort⸗ 
ſetzung ihres Treiben zu ermöglichen.“ Daß in der 
letzteren Bemerkung wieder einmal das Weſen des interna⸗ 
tionalen Getreidehandels verkannt wird, berührt den Kern der 
Bemerkungen des konſervativen Blattes nicht. Hat die „Kreuz⸗ 
zeitung“ aber Recht damit, daß die Verſtopfung der amerikani- 
ſchen Zufuhrquelle die Höhe der Getreidepreiſe unbeeinflußt 
laſſen werde, ſo giebt ſie damit zwiſchen den Zeilen zu, daß 
auch die Ermäßigung der Getreidezölle gegen Rußland den 
Preisſtand nicht verringern kann, wenn an allen anderen 
Grenzen niedrigere Zölle beſtehen. Ob die „Kreuzzeitung“ das 
ausdrücklich ſagt oder ihre bekannte Agitation gerade 
gegen den ruſſiſchen Handelsvertrag, wenn auch ausſichtslos 
fortſetzt, kann gleichgiltig ſein. Sie erkennt in einem Augen⸗ 
blick der Beſonnenheit an, daß die Getreidezölle ein Organismus 
ſind, deſſen Wirkung durch Ausnahmebeſtimmungen nach irgend 
einer Seite hin nicht verändert werden kann. 

Mit der Beſorgniß des agrariſchen Hauptorgans vor 
ſtraffen Gegenmaßregeln der Vereinigten Staaten hat es natür⸗ 
lich eine beſondere Bewandtniß. Sonſt fürchtet ſich doch die 
„Kreuzzeitung“ vor Dergleichen nicht, nämlich wenn der andere 
Kontrahent ſeine Abwehr⸗Zollpolitik gegen unſere Induſtrie⸗ 
produkte richtet. Mit Nordamerika ſteht es aber anders. 
Seine Repreſſalien würden auch die deutſche Landwirth⸗ 
ſchaft ſchwer treffen, beſonders, wie es übrigens auch ſchon 
geſchehen iſt, unſere Zuckerinduſtrie, und hier findet 
denn plötzlich die „Kreuzztg.“, daß Gegenſeitigkeit und freund» 
ſchaftliches Sichineinanderſchicken ſehr nützliche Dinge ſind. 


Scheiden die eigentlichen Zollfragen aus dem agrariſchen 
Inventar nothgedrungen aus, ſo wird der Bund der Land⸗ 
wirthe, der eine Audienz beim Kaiſer jetzt nachdrücklicher 
betreibt, andere Mittel zur Belebung ſeiner Thätigkeit auf⸗ 
zuſuchen haben. Immer kräftiger werden denn auch die 
Vorſtöße auf dem Gebiete der Börſen reform. Die 
„Deutſche Tageszeitung“ lebt förmlich von dem düſteren 
Argwohn, daß die betreffende Geſetzgebungsarbeit nur halb 
und lau ſein werde, und das Blatt hat von ſeinem Stand⸗ 
punkte aus vielleicht nicht Unrecht mit ſeinen Beſorgniſſen. 
Es beſtätigt ſich, daß der Börſenreform⸗Entwurf auf Wunſch 
des Fürſten Hohenlohe wieder an das preußiſche Staats⸗ 
miniſterium zurückgegangen iſt. Der Reichskanzler ſcheint 

nach bemerkenswerthen Mittheilungen über ſeine perſönliche 
Stellung zur Sache nicht der Meinung zu ſein, daß die 
Börſenreform den billigenswerthen Zweck einer Einſchränkung 
der ſchädlichen und leichtfertigen Spekulation erreichen werde, 
wenn ſie das ſolide Geſchäft mit demſelben verletzenden Miß⸗ 
trauen behandle, wie das unſolide, ohne etwas Anderes zu 
bewirken, als daß jenes leidet, dieſes aber durch die Maſchen 
des Geſetzes ſchlüpft. Dieſelbe Auffaſſung hat, wie verlautet, 
auch der Juſtizminiſter Schön ſtedt, und daß nicht blos 
die Hanſeſtädte, ſondern auch einige ſüddeutſche Regierungen, 
hauptſächlich Bayern und Baden, Bedenken, namentlich gegen 
den m haben, ift ſchon berichtet worden, als der 
Entwurf noch in den Reichsämtern zſich befand. Es könnte 
ſchr wohl fein, daß die wiederholte Berathung im preußiſchen 
Staatsminiſterlum die Erwartungen des Bundes der Land⸗ 
wirthe beträchtlich herabſtimmen wird. Wenn neuerdings der 
rgwohn der konſervativen Blätter gegen die neuen Männer, 
die ihnen nicht ſchnell genug zu Willen ſind, immer lebhaftere 
Formen annimmt, jo werden die Urheber dieſes Preßfeldzuges 
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ein ſeltſamer Humor der Tagesgeſchichte darin, wenn 
Börſenreform unter der jetzigen Regierung weniger „agrariſch“ 
ausfiele, als es wahrſcheinlich unter dem Grafen Caprivi 
der Fall geweſen wäre. f 


Deutſchland. 


% Poſen, 4. Dez. [Brauſteuererhöhung 
und Landwirthſchaft.] In einem längeren Artikel mit 
der Ueberſchrift „Brauſteuererhöhung und Landwirthſchaft — 
eine Warnung!“ wendet ſich die „Wochenſchrift für Brauerei“ 
gegen die „Kreuzztg.“, die vor kurzem in einem Leitartikel 
eine Brauſteuererhöhung in Vorſchlag gebracht hatte. In 
dem fraglichen Artikel wird den Ausführungen letzteren Blattes 
gegenüber zunächſt die Intereſſenſolidarität zwiſchen der Land⸗ 
wirthſchaft und Brauinduſtrie hervorgehoben und betont, daß 
die Frage der Brauſteuererhöhung zugleich eine agrar⸗ 
politiſche Frage von weittragender Bedeutung ſei und 
daß die durch eine ſolche Erhöhung zu erwartende materielle 
Schädigung des Braugewerbes auch auf die Intereſſen der 
deutſchen Landwirthſchaft empfindlich zurückwirken 
würde. Darauf wird wörtlich ausgeführt: 

Wie auch in dem betreffenden Artikel der e geſagt 
tft, würde eine Erhöhung der Blerſteuer „den täglichen Verbrauch 
nicht vertheuern“, mit anderen Worten, ſie würde zunächſt als eine 
direkte Belaſtung auf den Brauereien liegen bleiben. Nun iſt es 
aber nur natürlich, daß, wenn die eigentliche normale Abwälzung 
der Steuererhöhung auf die Konſumenten im Allgemeinen 
unmöglich iſt, dann ſeitens der Brauereien verſucht werden wird, 
dieſelbe in anderer Weile auszugleichen. Da nun bekanntlich die 
Ausgaben für die Rohſtoffe zu den erheblichſten Ausgabepoſten 
der Brauereien gehören, ſo liegt es auf der Hand, daß dieſelben 
dann vor Allem ſuchen werden, die Preisbildung derſelben in er⸗ 
höhtem Maße zu ihren Gunſten zu deeinfluſſen, die anzulegenden 
Preiſe nach Möglichtelt niedrig zu halten. Es dürfte wohl auch 
der „Kreuzztg.“ nicht zweifelhaft ſein, daß bierbei beſonders die 
größeren Brauerein, denen jederzeit ein großes und qualitätreiches 
ausländiſches Angebot zur Verfügung ſteht, gegenüber den auf den 
Verkauf ihrer Ernteerzeugniſſe angewleſenen, ohnehin meiſt nicht in 
günftiger Lage befindlichen Produzenten ſich in der Haupt⸗ 
ſache in der Poſitton des Stärkeren befinden werden, und die 
Landwirthſchoft ſomit die Koſten der Brauſteuererhöhung zu ent⸗ 
gelten hätte. Daneben würde noch die Gefahr beſtehen, daß bei 
vielen kleineren Brauereien — die ſonſt mit zu den beſten Ab⸗ 
nehmern der heimiſchen Landwirthe zählen — wegen ihrer durch 
die Steuererhöhung allgemein verſchärften wirthſchaftlichen Lage 
der Anreiz zur Verwendung von Surrogaten, insbeſondere 
von Mais, in größerem Umfange erweckt und ſich in ſchädigender 
Weiſe für die Landwirthſchaft geltend machen würde. Der jähr⸗ 
liche Werthaustauſch bezüglich der gelieferten Rohſtoffe zwiſchen 
der deutſchen Landwirthſchaft und der norddeutſchen Brauinduſtrie 
(um die es ſich bei einer Steuererböhung allein handelt) beträgt 
zur Zeit etwa 154 Millionen Mark, könnte aber berelts 200 Mill. 
Mark betragen und durch beiderſeitige Intereſſenförderung der 
Landwirthſchaft und Braueret leicht auf das Doppelte erhöht 
werden; an ber, einen Werth von mindeſtens 38 Millionen Mark 
darſtellenden Erhöhung des Robſtoffbedarfs der deutſchen Brauerei 
in den letzten 10 Jahren aber hat die heimiſche Land wirthſchaft fait 
nichts verdient gehabt, dieſelbe tft wegen ungenügenden inländtſchen 
Angebots dem Auslande zugefloſſen. Angeſichts dieſer Thatſache 
kann daher auch im Intereſſeder Landwirthſchaft 
nicht genug gewarnt werden vor einer Bra u⸗ 
ſteuererhöhung. 

* Berlin, 3. Dez. Beim Herannahen der Weihnachts⸗ 
zeit wird auch wieder die Frage der Regelung des Geſchäfts⸗ 
betriebes an den Sonntagen vor dem Feſte 
brennend. Nach dem Geſetz iſt es der Polizeibehörde frei⸗ 
genen, an den letzten vier Sonntagen vor Weihnachten die 

eſchäftigung der im Handelsgewerbe Angeſtellten bis zu zehn 
Stunden zu geſtatten. In verſchiedenen Bundesstaaten wird 
denn auch von dieſer geſetzlichen Beſtimmung ausgiebigſter 
Gebrauch gemacht. So kann man jetzt wieder beiſpielsweiſe 
in Bekanntmachungen der ſächſiſchen Behörden leſen, daß 
für die letzten vier Sonntage vor Weihnachten der Handel im 
Allgemeinen auf die Dauer von zehn Stunden freigegeben und 
daß die Schlußzeit der Geſchäfte auf ½9 Uhr Abends feſt⸗ 
geſetzt wird. In Preußen hat ſich eine ähnliche Ordnung 
der Betriebsverhältniſſe im Handelsgewerbe immer noch als 
Unmöglichkeit herausgeſtellt. Es iſt uns nicht bekannt, ſchreibt 
der „Börſ.⸗Cour.“, daß an vielen preußiſchen Orten die Be⸗ 
ſchäftigungszeit für vier Sonntage vor Weihnachten verlängert 
wird. Daran iſt wohl die Beſtimmung der Anweiſung der 
. Miniſter vom 10. Juni 1892 Schuld, daß für 
einen Ort an mehr als jährlich ſechs Sonn⸗ oder Feſttagen 
eine verlängerte Beſchäftigungszeit zugelaſſen werden darf. 
Außerdem aber wird die Schlußſtunde der Geſchäfte in Preußen 
auf eine bedeutend frühere Tageszeit verlegt. Auch dieſe An⸗ 
ordnung iſt auf die erwähnte Anweiſung zurückzuführen, die 
vorſchreibt, daß die Beſchäftigung in der Regel nicht über 
6 Uhr und niemals über 7 Uhr Abends zuzulaſſen iſt. Jeden⸗ 
falls erſieht man aus dieſen Vorkommniſſen, daß, wenn au 
die Sonntagsruhe durch Reichsgeſetz eingeführt iſt, die Durch⸗ 
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ſchon wiſſen, weshalb ſie Alarm zu blaſen haben. Es lie führung durchaus nicht im ganzen Reiche die gleiche iſt. 
die Preußen geht in der Ausführung der betreffenden Beſtimmun⸗ 


gen der Gewerbeordnung am ſtrengſten vor. 

— In der Sitzung vom 29. Nov. hat, wie bereits be⸗ 
richtet, der Bundesrath Beſtimmungen über die Herſtellung 
einer Konkurs⸗Statiſtik beſchloſſen. Durch das kai⸗ 
ſerliche ſtatiſtiſche Amt werden den Landes juſtizverwaltungen 
zwei Arten Zählkarten⸗Formulare, die eine für Konkursverfah⸗ 
ren bis zum Beſchluß über die Eröffnung, die zweite für er⸗ 
öffnete Konkursverfahren bis zur Aufhebung, nach Bedarf un⸗ 
entgeltlich zugeſandt. Die in einem Kalenderjahr ausgefüll⸗ 
ten Zählkarten erhalten bei den Amtsgerichten laufende Num⸗ 
mern, werden nach Landgerichtsbezirken geſammelt und ſortirt 
an das kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt eingeſandt. Die Zählung 
beginnt mit dem 1. Januar 1895. Die Zählkarte für „ein 
eröffnetes Konkursverfahren bis zur Aufhebung oder Einſtel⸗ 
lung“ ſtellt eingehende Frage über die Art der Beendigung 
des Konkursverfahrens: ob durch Schlußvertheilung oder 
Zwangsvergleich, wie viel Prozente dabei ausbedungen oder 
zur Vertheilung gelangt ſind, ob das Konkursverfahren wegen 
Nichtvorhandenſeins einer den Koſten des Verfahrens ent⸗ 
ſprechenden Konkursmaſſe beendet worden, ferner Fragen über 
die Maſſekoſten, Maſſeſchulden, Schuldenmaſſe, Theilungsmaſſe 
und ſchließlich das Ergebniß der Vertheilung, bezüglich deren 
die Prozente anzugeben find, welche auf die Maſſeſchulden, 
Maſſekoſten, bevorrechtigte und nicht bevorrechtigte Konkurs⸗ 
forderungen entfielen. 

— Der Handelsminiſter Herr von Berlepſch iſt — 
fo ſchreibt die „Centr.⸗Fleiſch.⸗ Ztg.“ — von feinen Plänen 
für die Reorganiſation des Handwerks keines⸗ 
wegs zurückgetreten, ſondern wird dieſelben vielmehr mit 
Energie weiter verfolgen. 

Allerdings hat ſich die Nothwendigkeit herausgeſtellt, über 
gewiſſe Verhältniſſe im Handwerke, wie Ausbildung von Lehr⸗ 
lingen u. a. m., noch eine Feſtſtellung herbeizuführen. Zu diefem 

wecke ſoll kurzer a eine Enquete einberufen werden. 

an hat in maßgebenden Kreiſen die Hoffnung, daß durch die 
Enquete die ann der Arbeiten nicht aufgehalten werden 
wird. Man darf nicht vergeſſen, daß vorläufiz das Staatsmini⸗ 
ſterium zu der Vorlage des Handelsminiſtertums noch nicht Stel⸗ 
lung genommen hat. Die Ausſichten auf Annahme der Vorlage 
durch das Staatsmintſterium aber find durch die Veränderungen 
im Staatsminiſterium entlchieden geſtie gen. Man welß ja 
jeit Monaten, daß Graf Caprivi ein Gegner der Pläne auf 
Reorganiſation des Handwerks war; wir hegen nicht ou Grund 
die Hoffnung, daß dies bei den ſämmtlichen neuen Miniſtern nicht 
der Fall iſt. Demnach müſſen wir verſichern, daß für d 
deutſchen Handwerker in der beabſichtigten Einberufung einer 
Enquete keinerlei Grund zur Beunruhigung liegt, daß vielmehr die 
Ausſichten auf eine glückliche Durchführung der Reorgantſations⸗ 
pläne des Handwerks geſtiegen ſind.“ 
Das Reichs⸗Verſicherungsamt hat (nach den „B. P. N.“) 
den Vorſtänden der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsanſtalten 
Tabellen über die Mindeſt⸗ und die Höchſtzahl der in Frage kom⸗ 
menden Beitragswochen bei Feſtſetzung der lters⸗ 
renten für die nach dem Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
geſetz verſicherten Perſonen aus dem Geburtsjahrgange 1825 ſowie 
für die Hausgewerbetreibenden der Tabakfabrikation und Zextils 
induſtrie und zwar für die erſteren aus den Geburtsfahr⸗ 
3 ien bis 1825, für die letzteren aus 1824 und 1825 zu⸗ 
ehen laſſen. 
0 — Nach 8 97 der Zivilprozeßordnung können Rechts ⸗ 
anwälte durch das Prozeßgericht auch von Amtswegen zur 
Tragung derjenigen Koſten verurtheilt werden, welche ſie dur 
grobes Verſchulden veranlaßt haben. In Bezug au 
dieſe Beſtimmung hat das Reichsgericht durch Beſchluß vom 
13. Oktober d. 3. ausgeſprochen, daß die durch perſönliches grobes 
Verſchulden eines General⸗Subſtituten des Rechts⸗ 
e Koſten dem vertretenden Rechtsanwalt aufzu⸗ 
erlegen ſind. 

— Bei Pacht⸗Nachtragsverträgen, wodurch, ohne 
daß die übrigen Vertragsbeſtimmungen eine Aenderung erfahren 
haben, lediglich ein gegen den Hauptvertrag erhöhter Pachtzins 
vereinbart wurde, iſt bisher der Stempel nicht von dem vollen 
erhöhten Pachtvertrage, ſondern nur von dem Unterichtebbetrage 
berechnet worden. In Folge einer Aeußerung der Oberrechnungs⸗ 
kammer hat der Finanzmintiſter jedoch entſchieden, daß im Fall der 
Erhöhung einer durch ſchriftlichen Vertrag feſtgeſetzten Pachtſumme 
durch ſpäteren ſchriftlichen Nachtragsvertrag zu dem zuletzt ge» 
dachten Vertrage ein Stempel von der Geſammtpachtſumme zu 
verwenden iſt, da die Höhe des Pachtgeldes einen weſentlichen 
Beſtandtheil eines jeden Pachtvertrages ausmacht, und durch die 
Erhöhung des Pachtgeldes mithin das bisherige Pachtverhältni 
ein Ende nimmt und ein neues Pachtverhältniß, wenn au 
zwiſchen denſelben Perſonen und über denſelben Gegenſtand, be⸗ 
gründet wird. 

* Leipzig, 1. Dez. In einer von e 2000 Perſonen be⸗ 
ſuchten ſozlaldemokratiſchen Verſammlung, die 
geſtern Abend in der „Tonhalle“ ſtattfand, ſprach der Reichstags⸗ 
abg. Singer aus Berlin über: „Die kommunalen 
Wahlen und die Sozialdemokratie.“ Redner be⸗ 
hauptete, daß es in der Berliner Stadtverordnetenverſammlung 
ehedem ſehr ſchläfrig zugegangen ſei; erſt durch den Eintritt der 
Sozialdemokraten hätte ſich ein regeres Leben entwickelt. Dann 
aing er auf die Berliner kommunalen Verhältniſſe näher ein. Was 
fie nach Anſicht des Redners 
nur im Intereſſe der Bourgeoifie geregelt, nicht des Wohles der 


OR 


Arbelter halber, ſondern um die 9 

wahren ꝛc. Als Herr Singer, nach em er etwe Sreiviertel Stunde 
geſprochen, von der Leipziger Stadtvertretung ſagte, daß auch ſie 
mux die Intereſſen des Geldbeutel wahre, wurde ihm vom über⸗ 
tschenden Beamten das Wort entzogen. Die Fortſetzung 
des Vortrags durch Reichstagsabg. Dr. Schönlank wurde 
nit geftattet. In der ſich anſchließenden Debatte ſchlugen 
die Redner mehrfach eiren ſehr heftigen Ton an. Es wurde noch 
den Herren Köhrer und Katzenſtein vom Beamten das Wort ent⸗ 
zogen. In einer zum Schluſſe angenommenen Reſolution verſprach 
die Verſammlung, in der dritten Abtbeilung mit allen zuläſſigen 
Mitteln für die Wahl von Sozialdemokraten zu wirken. 


Rußland und Polen. 

2 Niga, 1. Dez. [Orig.⸗ Ber. d. „Poſ. Ztg.“ 
Das kaiſerliche Gnadenmanifeſt erfährt von der 
Preſſe eine hoch befriedigte Aufnahme und es wird auch im 
ganzen Reich einen ausgezeichneten Eindruck gemacht haben. 
Es iſt belanglos, daß der junge Zar den gemeinen Verbrechern 
ſeine Gnade hat zu Theil werden laſſen, eine beſondere Be⸗ 
deutung ſchließt auch die Erlaſſung von Steuer- und ſonſtigen 
Zahlungs rückſtänden nicht in ſich, aber es handelt ſich haupt⸗ 
ſachlich um die Amneſtie der politiſchen Verbrecher! 
Eine ganze Menge einzelner Staatsverbrecher werden ihre 
Rechte wiedererhalten und in ihren Heimathsort zurückkehren 
dürfen, politiſche Flüchtlinge im Auslande können ſtraflos 
nach Rußland zurückkommen und treue Staatsbürger werden. 
Das iſt eine hochherzige Großthat von Nikolai II, man weiß 
fie erſt zu würdigen. wenn man bedenkt, wer alles in 
Rußland „politiſche Verbrecher“ ſind. Eine Menge Un⸗ 
ſchuldiger wurden auf bloßen Verdacht hin und andere wieder 
in Folge Intriguen aus der Zahl der ehrlichen Menſchen ge⸗ 
ſtrichen, in Ketten gelegt und in die Bergwerke geſchickt; 
wiederum andere ereilte daſſelbe Schickſal, weil fie, weit 
entfernt vom Hochverrath, blos auf ihre politiſchen Menſchen⸗ 
rechte pochten. Unter der Erde, im gräßlichen Elend, unter 
der Knute unmenſchlicher Barbaren ſchmachteten jene Unglück⸗ 
lichen. Heute iſt der gerechte Richterſpruch über ſie gefällt 
worden, — ſie ſind frei, wie ſie es verdienen, ſie werden 
wieder Menſchen unter den Menſchen ſein. Mit dieſer ſeiner 
geechten Gnade hat Zar Nikolai feine Regierung auf das 
Vortheilhafteſte eingeleitet. Die zweite Stelle in dem Manifeſt 
nimmt die vom Kriegsminiſter ſoeben verkündete Be» 
gnadigung für Vergehen in der Armee ein. 
Ene beſondere Bedeutung iſt auch den Erleichterungen für die 
Mauern derjenigen Gouvernements beizumeſſen, welche von der 
Mußernte betroffen wurden, denn die Verpflegungsſchulden 
find ihnen um mehr als die Hälfte erlaſſen worden. — 
Finnland hat für das bekannte Manifeſt, womit der Zar 
ihm die beſtehenden Landesrechte ſanktionirte, ſich dankbar 
erwieſen. Am Tage der Vermählung des Kaiſerpaares 
prangte ganz Finnland in Flaggen und Feſtſtimmung. 
Helſingfors war beſonders prachtvoll mit Flaggen geſchmückt. 
In den Theatern fanden Galavorſtellungen ſtatt; im ſchwediſchen 
Theater wurden die ruſſiſche und die finniſche National⸗ 
hymne gesungen und ein Prolog zu Ehren der Neu⸗ 
vermählten geſprochen. Das Publikum ließ begeiſterte Hurrah⸗ 
rufe erſchallen. 

Riga, 2. Dez. [Orig.⸗ Ber. der „Poſ. Ztg.“ 
Aus dem die Landwirthſchaft betreffenden Punkt 1 
des Kaiſerlichen Gnadenaktes wird gefolgert, daß 
das Hauptaugenmerf der Regierungsfürſorge offenbar auf 
ökonomiſchen Boden verlegt wird. Hiermit iſt eine 
gioße Wendung der nuſſiſchen inneren Staats politik zu kon⸗ 
ſtatiren. In Arbeit und in Fürſorge um den heimiſchen 
Grund und Boden beſteht das Unterpfand für Rußlands 
Gedeihen; dies wurde unter dem Regime Alexander III. zwar 
auch längſt erkannt, allein die Fürſorge wurde derart gehand⸗ 
habt, daß die ruſſiſche Landwirthſchaft ſtatt ſich zu beſſern, 
nur noch mehr ſank. Das Ende des ſchlechten Ganges der 


zeichen vor Anſteck ang zu be⸗ 


andwirthſchaft hätte der Staatsbankerott fein müſſen. Ent⸗ 

ſprechend dem neuen Prinzip werden im Miniſterium der 
Landwirthſchaft die jetzt geltenden Beſtimmungen über 
die Verpachtung der Kronländereien an die 
Bauern einer Reviſion unterworfen. Die Kronländereien 
zollen in Zukunft in erſter Linie nicht eine Einnahmequelle 
des Staates bilden, ſondern eine Grundlage zum bäuerlichen 
Wohlſtande — Der Miniſter der Volksaufklärung hat die 
Kuratoren der Lehrbezirke angewieſen, jüdiſchen Haus⸗ 
lehrern in chriſtlichen Häuſern das Unterrichten zu ver⸗ 
bieten. — In Wenden (“Livland) ſollte ein Paſtor Karl 
Behrſing in Miſchehe⸗Sachen vom Bezirksgericht ver⸗ 
urtheilt werden, mußte indeſſen vom Gericht auf Grund des 
Gnadenmanifeſtes des Kaiſers Nikolai von Strafe 
befreit werden. Dieſem Beiſpiel zufolge werden wohl alle 
bis zum 26. v. Mts. angeklagten baltiſchen Paſtoren ſtraflos 
ausgehen. Das wird die Balten mit nicht geringer Freude 
und Genugthuung erfüllen. 


Frankreich. 

* Um der fronzöſiſchen Elſeninduſtrie einen möglichſt 
nachhaltigen Auſſchwung zu verleihen, tft für die o taftattihen 
Kolontalbeſitzungen Frankreichs die Herſtellung 
etnesumfaſſenden Netzes von Schtenen wegen 
geplant. Dem Vernebmen nach wurde bereits wegen Vergebung 
des Matertals für 400 Kilometer Bahnlänge verhandelt. In den 
Kreiſen der franzöſiſchen Eiſeninduſtriellen würde man die Er⸗ 
ſchlteßung Franzöſiſch Oftaftens durch Elſenbahnen um fo lebhafter 
begrüßen, als der ftete Rückgang des inländiſchen Schlenenbedarfs 
es geradezu geboten ericheinen laßt, in den überſeelſchen Kolonien 
einen neu n aufnahmefähigen Abſatzmarkt für die Erzeugnifje der 
franzöftihen Elfen» und Stahltnduſtrie zu erhalten. 


Aſien. 

* Die Lage in China iſt durch die Siege der Ja 
paner ſehr mißlich geworden. Der Thron der Mandſchu Dy⸗ 
naſtie geräth ernftlih ins Schwanken, und wie der „Voſſ. 
Ztg.“ aus London drahtlich gemeldet wird, ſind in den 
chineſiſchen Provinzen Kwangtung und Ki⸗ 
angſi Aufſtände ausgebrochen. Starke Truppen⸗ 
abtheilungen marſchiren angeblich gegen die Rebellen. Wo 
China die Truppen plötzlich herbekommen hat, wird nicht ge⸗ 
ſagt. Beſaß es noch disponible Korps, ſo hätte es dieſe beſſer 
gegen die Japaner verwenden können. Ein Aufftand in dieſen 
Südprovinzen hätte aber einen ernſteren Hintergrund. Die 
Inſel Formoſa liegt in der Nähe, und wie der „Times⸗ 
Berichterſtatter“ in Tokio mittheilt, iſt dieſe Inſel der Beſtim⸗ 
mungsort des dritten japaniſchen Heeres, das unter Führung 
des Generallieutenants Vicomte Takaſchuna in Hiroſhima zu⸗ 
ſammengezogen wurde. Formoſa wäre allerdings ein ſehr paſ⸗ 
ender Erwerb für einen Inſelſtaat wie Japan. Schon 1872, 
als die Mannſchaft eines an die Küſte von Formoſa verſchla⸗ 
genen japaniſchen Schiffes von den El ngeborenen umgebracht 
worden, wurde ein Theil Formoſa's beſetzt und erſt gegen Ende 
1874 wieder geräumt, nachdem China ſich zur Zahlung einer 
Entſchädigung von 500000 Taäls bequemt hatte. Die ſeiner⸗ 
zeitige Beſetzung Formoſas durch die Franzoſen iſt noch in 
der Erinnerung der Politiker. Jedenfalls wäre es für Japan 
ein werthvoller Beſitz ſchon durch ſeine Minen und die Kampfer⸗ 
Erzeugung. Ob nicht aber England und Frankreich Einſpruch 
erheben, müßte abgewartet werden. Vorläufig wäre es jedoch 
ein wichtiges Fauſtpfand in der Hand Japans. Von einem 
Erfolge der Friedens vermittelungen iſt einſtweilen 
keine Rede. Neuerdings wird aus Shanghai drahtlich ge⸗ 
meldet, die japaniſche Regierung habe zu verſtehen gegeben, ſie 
würde nicht eher Friedens vorſchläge erwägen, als bis Peking 
eingenommen ſei. Jedenfalls hat die Miſſion Detring 
einen vollſtändigen Mißerfolg erlitten. Die Japaner rücken 
inzwiſchen unaufhaltſam vor; eine Diviſion der Armee Pama⸗ 
gatas geht auf Niutſchwang; die Chineſen befürchten Angriffe 
auf Wei Hai⸗Wei und Tſchifu. 
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Lokales. 

Boten, 4. Dezember. 
P. Unrichtige Gewichtsangaben im Fracht⸗ 
briefe. Nach dem mit Ablauf des Jahres 1892 außer 
Kraft getretenen Betriebsreglement wurde bei unrichtiger An⸗ 
gabe des Gewichts im Frachtbriefe eine Konventionalſtrafe in 
Höhe des doppelten Betrages der vorenthaltenen Fracht er⸗ 
goben. Außerdem mußte noch von dem Abſender oder Empfän⸗ 
ger die verkürzte Fracht nachentrichtet werden. Durch die ſeit 
dem 1. Januar v. J. giltige Verkehrs ordnung iſt hierin eine 
Aenderung eingetreten. Nach derſelben bleiben unrichtige Ge⸗ 
wichtsangaben als ſolche in den Frachtbrieſen zur Zeit firaf 
los. Eine Strafe in Geſtalt von Frachtzuſchlägen wird nur 
dann feſtgeſetzt. wenn ein dem Abſender zur Selbſtverladung 
geſtellter Wagen um mehr als 5 Prozent ſeines Ladegewichts 
überlaſtet wird, und der Abſender es unterläßt, die Verwiegung 
des Wagens ſelbſt zu beantragen. Der Geſammtfrachtzuſchlag 
(Konventionalſtrafe) beträgt in dieſem Falle dann das Zehn⸗ 
tache des Frachtunterſchiedes. Von einer Ahndung der un⸗ 
richtigen Gewichtsangaben im Frachtbrieſe iſt abgeſehen worden, 
weil man annahm, daß abſichtlich falſche Angaben nur ſelten 
gemacht werden und daß, ſelbſt, wenn dieſes geſchehe, die allge⸗ 
meinen Strafgeſetze einen genügenden Schutz gegen Uebervor⸗ 
theilungen gewähren würden. Dieſe Annahme hat ſich jedoch 
nicht beſtätigt. Durch die angeſtellten Ermittelungen tft fe ſt⸗ 
geftellt worden, daß ſich die unrichtigen Gewichts⸗ 
Angaben bei Wagenladungen in höchſt bedenk⸗ 
licher Zahl vermehrt haben. In den ſeltesſten Fällen 
konnte dabei eine betrügeriſche Abſicht nachgewieſen werden. 
Die Strafl.figkeit der unrichtigen Gewichtsangaben ſcheint 
wehr und mehr zu einer Handhabe des unlauteren Wettbe⸗ 
werbes zu werden, durch die nicht nur die Eiſenbahnen, ſondern 
auch gewerbliche Kreiſe ſchwer geſchädigt werden. Mit Rückſicht 
hierauf werden jetzt Maßnahmen vorbereitet, die 
5 ſolche Schädigung für die Zukunft fern halten 
werden. 


* Wir haben bereits eine Zufchrift veröffentlicht, die ſich 
über die Höhe der Platzmiethe auf unſerer nächſtjährigen 
Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung beklagt; in 
einem heute an uns gelangten Schreiben wird ein Vergleich 
gezogen zwiſchen den für die Poſener und den für die Königs⸗ 
berger Ausſtellung feſtgeſetzten Preiſen. Das Hauptgebäude 
der 1895er nordoſtdeutſchen Gewerbe⸗Ausſtellung wird 4000 
Quadratmeter Flächenraum haben; hiervon gehen 1200 Qua⸗ 
dratmeter für Gänge, Zwiſchenräume ꝛc. ab, ſodaß 2800 Qua⸗ 
dratmeter nutzbarer Raum übrig bleiben. Die Platzmiethe in 
dieſem geſchloſſenen und bedeckten Raum beträgt pro Qua⸗ 
dratmeter nur 10 M., während in Poſen bekanntlich die Aus⸗ 
ſteller für die erſten 10 Quadratmeter je 20 M. bezahlen 
müſſen. Außerdem fällt ader noch ins Gewicht, daß in 
Königsberg die Aussteller an ſcheinend nicht noch einen Theil 
der ihre Ausſtellungsgegenſtände umgebenden Gänge mitbezahlen 
müſſen, wie dies hier in Poſen der Fall tft. 


* Stadttheater. Für Sonntag bereitet die Direktion ein 
neues Voltsſtück von Siegfried Conrad Staak, „Elſe vom 
Erlenhof“ vor, welches dei feinen bisherigen Aufführungen an 
anderen Bühnen ſehr gefallen haben fol. Ferner ſoll demnächſt die 
„Hermannsſchlacht“ von H. v. Kleiſt in Szene geſetzt werden, 
ſodaß dem Repertotr eine angenehme Abwechſelung bevorneht. 

i. Die Quellen der Bogdanka. Man ſchreibt uns „In 
dem im heutigen Worgenblatte der „P. 8.“ gebrachten Artikel des 
Herrn Sanitätsrathes Dr. J. Samter in Berlin über die 
Bogdankafrage ſchreibt derſelbe: „er habe bel ſeinen Lokalſtudien 
am Laufe der Bogdanka vor ca. 8 bis 10 Jahren die Quellen 
derſelben nicht ausfindig machen können, aus autoritativem Munde 
dann aber gehört, daß der Bach aus dem Kiekrzer See entſpringe.“ 
Dieſe Mittbellung beruht auf einem Irrthum. Der Kiekrzer 

ſendet ſeine überſchüſſigen Waſſer durch die Sanica in nördlicher 
Richtung der Warthe zu und ſteht mit der Boganda in keiner 
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Konzert. 
Poſen, 4. Dezember. 

Im Verein junger Kaufleute gab geſtern das 
Künſtlerpaar Herr Joſeph Staudigl und Frau 
Giſela Staudigl ein ſtark beſuchtes Konzert in 
Lamberis Saal. Herr Staudigl gehört einer altberühmten 
Sängerfamilie an und hat durch eigene Tüchtigkeit den guten 
Ruf derſelben zu erhalten verſtanden. Er wirkt als groß⸗ 
beizoglicher Kammerſänger an der Hofoper zu Karlsruhe. 
Frou Staudigl, die ſeit 1885 Mitglied der Berliner Hofoper 
iſt, hat früher bereits als Fräulein Koppmayer auf den Bühnen 
zu Hamburg und Karlsruhe große Erfolge verzeichnen können. 
Beide Künſtler empfahlen ſich in ihren geſtrigen Lelſtungen 
boͤſonders durch den ſtimmungsreichen, ächt muſikaliſchen 
Vortrag und durch gleich ſchöne Klangwirkung ihrer vortrefflich 
ausgebildeten Stimmen, wobei Frau Staudigl als Konzert⸗ 
ſängerin dem opernhaften Charakter noch mehr Betonung bei- 
legie als ihr Gemahl. Sie jang zunächſt die berühmte Arie 
aus „Orpheus“ von Gluck „Ach ich habe ſie verloren“. Ihr 
volltönender Mezzoſopran, der nach der tiefen Tonlage zu 
einen energiſch wirkenden Altcharakter beſitzt und in der Höhe 
ſich durch weiche und volle Tonbildung auszeichnet, präſentirte 
ſich dabei in glänzender Weiſe. Der Vortrag war getragen von 
warmer lebendiger Empfindung, und man merkte es an erregten 
Stellen der Sängerin ab, wie ſchwer es ihr wurde, zur vollen 
Entfaltung ihrer Kunſt des ſzeniſchen Apparates entbehren zu 
müſſen. Frau Staudigl erreichte mit dieſer Arie einen 
großen Erfolg und erregte den berechtigten Wunſch, die Be⸗ 
kanntſchaft mit ihr auf der Bühne bei Gelegenheit erneuern 
zu können. Die von ihr geſungenen Lieder waren theils dem 
ernſten, theils dem heiteren Gente entnommen. Uns perſönlich 
bat das erſte, hauptſächlich vertreten durch Bungerts „Sein 
Weib“, mehr angeſprochen; der kindlich naive Ton, den 


Tauberts „Klaus iſt in den Wald gegangen“, verlangt, ſchien 
dem Naturell der Frau Staudigl weniger zu entſprechen, 
während fie dagegen Thopins „Schön war der Morgen“ 
und namentlich d' Albert's ſchnell beliebt gewordenes Lied 
„Zur Droſſel ſprach der Fink“ mit herzlichem und halb 
neckiſchem Ton zum Vortrag brachte. Der Refrain „Ich 
habe die Blumen ſo gern“ hob ſich durch die Innigkeit der 
Wiedergabe beſonders vortheilhaft und einſchmeichelnd ab. 

Herr Staudigl eröffnete ſeine Vorträge mit drei Schubert⸗ 
ſchen Liedern „Kriegers Ahnung“, „Alinde“ und „Der Wan⸗ 
derer“. Er gehört zu den nicht genug zu ſchätzenden Sängern, 
denen der Hörer jedes geſungene Wort mit Leichtigkeit abhört, 
das er ſofort verſteht. Zu dieſer klaren Textausſprache geſellt ſich 
ferner eine biegſame und modulationsreiche Barytonſtimme mit 
edler wohlthuender Klangwirkung, die es dem Sänger r öglich 
macht, den verſchiedenartigſten Empfindungen muſikaliſchen 
Ausdruck zu verleihen. Das hat namentlich in feinen Lieder⸗ 
vorträgen recht vortheilhaft gewirkt; wir hörten mit gleicher 
Befriedigung den düſteren „Wanderer“ wie die herzliche „Alinde“. 
Nicht weniger gelang dem Sänger der Vortrag des Prologs 
aus „Bajazzi“ von Leoncavallo; die vortreffliche Art, wie 
Herr Staudigl zu deklamiren und zu phraftren weiß, brachte 
das beliebte Stück zu ungewöhnlich durchſichtiger Klarheit. — 
In Duetten von Löwe, Hiller und Hildach und in dem Duett 
zwiſchen Jacob und Benjamin aus Mehuls „Joſeph in 
Egypten“ ließen die Konzertgeber ihre ſchönen Stimmen zu 
harmoniſchem Zuſammenklang ertönen und erzielten auch mit 
dieſen Nummern lebhaften Beifall. 

Die Begleitung am Flügel führte Fräulein Felicia 
Kirchdorffer recht ſauber aus, die außerdem das Publikum 
mit dem kühl akademiſchen Vortrage der Beethovenſchen Cis- 
moll Sonate und dem einer Etüde von Henſelt und eines 
Walzers von Rubinſtein zu unterhalten beſtrebt war. WB. 
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P. Eiſenbahnen in Japan und China. Der Grad ber 
Kultur in Japan und Cotna läßt ſich auch aus dem Umfange des 
Elſenbahnnetzes beider Länder ermeſſen. China hat ſich noch immer 
durchaus ablehnend gegen Eiſenbahnen verhalten. In Japan iſt 
dagegen in den letzten Jahren eine reiche Thätigkeit im Bahnbau 
entfaltet worden. Am 31. März 1893 war der Stand der Eiſen⸗ 
bahnen in beiden Ländern folgender: 


Länge der Zuwachs von Flächen⸗ Bevölkerungs⸗ 
Bohnen 1888 —1892 größe zahl 
km. km. qkm. 
Japan 3020 1560 382 400 40719000 
China 200 62 11115600 360250000 


Von den 3020 km. in Japan waren 1843 km. Staats⸗ und 
1177 km. Privatbahnen. Mit dem Bau letzterer tft erſt im Jahre 
1888 begonnen worden. Die Verzinſung des für Staatsbahnen 
verwendeten Baukapitals betrug bisher im Durchſchattt 6 Proz., 
jene der Privatbahnen etwas über 5 Proz. Das in den Bahnen 
angelegte Kapital rentirt ſich daher verhältnißmäßig gut. 


* Zahnpflege in den Schulen. Der Zahnarzt und Private 
dozent Dr. Höfe aus Freiburg hat einige Gegenden 
Thüringens berelſt und Untersuchungen über die Zabnverderbniß 
der Schulkinder angeſtellt. Auf Grund dieſer Unterſuchungen 
„1) Man belehre zu⸗ 


fl. Man bänge 
in jedem Schulzimmer eine Tafel mit der Abblldung des 17 087 


die 
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Verbindung. Dieſe vielmehr gebe ſüdlich von Pfax⸗ 
aſſerſcheide 


e einem Dorfe, das auf der zwiſchen der Sanica 


dad Bogdanza und höher als der Kiekrzer See liegt, und flleßt 
17 durch den Seewörther See und verſchiedene Teiche 


ſt ſüdöftlicher Richtung auf Poſen au. Ein Blick auf die General⸗ 

Rierarte bezw. auf das betreffende Meßtiſchblatt zeigt die 

Michtlakel, dieſer Dorſtellung; auch die Türlſche Karte der 
obinz Poſen giebt in dieſem Falle ein richtiges Bild. 

17 Dem Zeichenunterricht in der ſtaatlichen Fortbildungs 
chule wird Seuens der Aufſichtsorgane eine möglichſt fördernde 
kuufmerkſamkeit gewidmet. Es geſchieht dies, weil man richtig er- 
fünnt hat, daß gerade dem Zeichenunterricht eine große Bedeutung 
ür die Hebung des Handwerks innewohnt. Die durch den Zeichen⸗ 
Unterricht bewirkte Bereicherung des Formenſinnes die Uebung 
ed Auges und der Hand in der Auffaſſung und Wiedergabe 
ſchöner Muſter müſſen einen veredelnden Einfluß auf das Hand⸗ 

erk ausüben. In Exkenntuiß deſſen legte man in Poſen und 

eſtpreußen den Zeichenunterricht möglichſt überall in die Hände 
lolcher Lehrer. welche durch wiederholte Kurſe in Berlin für dieſen 
N unterricht vorbereitet worden find. Wo, wie in Poſen und Elbing, 
de gewerbliche Fortbildungsſchule durch die größere Zahl der 
Lehrlinge eines weitgehende Gliederung zuließ, wurde dleſelbe 
beſonders für den Zeichenuntercicht durchgeführt. Und fo gelangte 
man zu der Einrichtung von „Fachklaſſen“ für die Lebrlinge der 
Llnzeinen Gewerbe. In der Stadt Poſen beſtehen bereits mehrere 
ſolcher Fachklaſſen und in Elbing, deſſen gewerbliche Fortbildungs⸗ 
ſchule einige Jahre älter iſt, hat man das Syſtem der Fachklaſſen 
im weiteſten Umfange durchgeführt. Jetzt ſcheint man dem ſpezlfiſch 
zbewerblichen“ Zeichnen 200 in den kleineren Fortbildungsſchulen 
delder Provinzen eine möglichſt weite Ausdehnung geben zu wollen. 
Wie bereits kurz mitgetheilt, beauftrogte der Miniſter für Handel 
und Gewerbe, welchem die Fortbildungsſchulen unterſtehen, den 

trettor der königl. Baugewerkſchule und gewerblichen Fortbildungs⸗ 
chule in Poſen, Herrn O. Spetzler und den Direktor der Elbinger 

ortbildungsſchule, Herrn Witt, eine Relhe von Fortbildungsſchulen 

Weſtpreußen zu inipiziren und für deren Umgeſtaltung dem 
Mintſter demnäckft Vorſchläge zu unterbreiten. Sicherlich werden 

& dieſe Vorſchläge außer auf die Förderung des Zetchen⸗Unter⸗ 
lichte auch auf diejenigen der übrigen Fächer zu erſtrecken haben, 
und man darf annehmen, daß die Herren Inſpiztenten dabei dos⸗ 
jenige . werden, was ſich in Poſen und Elbing bereits 
ewährt hat. 

2. Handwerker⸗Verein. Am Montag Abend hielt Herr 
Mechaniker FKoertter einen Vortrag über das Thema: „Was 

henten wir unſern Kindern zu Weihnachten“; 
Redner führte aus, daß für jedes Kind das Spielen ein Bedürfniß 
jet und diejenigen Kinder, welche dafür weniger Sinn zeigten, dazu 
angeregt werden müßten, denn das Spiel bedeute fur das Kind 
nicht nur Unterhaltung und Zeitpertrelb, ſondern auch geiſtige An⸗ 
regung. Bet der Auswahl von Spielſachen müſſe man das Alter 
des Kindes ganz beſonders terüdfichtigen. Für Ganz Beine Kinder, 
d. h. ſolche, welche noch nicht laufen, ſelen kleine Gummipuppen, 
Knarren ꝛc. den Ringen vorzuziehen. Sobald ſich der Verſtand 
beim Kinde zu entwickeln beginnt, laſſe man es möglichſt ſelbſtändig 
spielen, d. E ohne Vorlagen, z. B. bei Baukäſten, ſpäter bei 
größeren Knaben in Laubſägearbeiten. Der Knabe möge fi ſelbſt 
kleine Gegenſtände wie Sterne, Zwirnwickler ꝛc. zeichnen und dieſe 
ausſägen; für Mädchen zeiten die kleinen Puppen den großen vor: 
zuztehen, da fie dieſe in ihren Puppenſtuben placlren könnten. Auf 
dieſe Weiſe ſchärfe ſich der Verſtand des Kindes und es werde 
ſpäter ein brauchtares Mitglied der Geſellſchaft. — Am nächſten 
Montag hält Herr Reißmüller eine freie Beſprechung über die 
Kulturgeſchichte des Geldes. 

» Berſchließbare Fleiſchmulden. Bekanntlich wird das 
Fleiſch durch die Geſellen und Lehrlinge der Fleiſcher in offenen 
Mulden auf den Schultern getrazen, wohel es leicht mit den Haaren 
n Berührung kommen und durch Straßenſtaub und im Sommer 

urch Fliegen und andere Inſelten verunreinigt werden kann. 
Dieier Uebelſtand dürfte nunmehr leicht zu beiettigen fein, denn es 
hatfein Kaufmann in Liegnitz, wie das dortige „Tagbd.“ mittheilt, ver⸗ 
ließbare Fleiſchmulden anfertigen laſſen. Die⸗ 
ſelben find aus Eiſenblech, auswendig blau, innen weiß emaillirt, 
dabet leicht bandlich und faſt leichter als hölzerne; der Deckel iſt 
ure und bequem zu ſchließen und zu öffnen. Die Mulden 
nd von 0,40 bis 1 Meter Länge, alſo für kleine und große 
Quantitäten Fleiſch gefertiat und werden in Folge ihrer Billtakeit 
wohl bald überall Eingang finden, zumal ſie ſich in den Haus⸗ 


daltungen zum Fleiſchbolen und Aufbewahren für kurze Zeit ebenſo P 


eignen. 

* Unterrichtskurſe für Landwirthe. Wle ſchon in früheren 
Jahren wird auch im nächſten, und zwar vom 11.—16. Februar 
an der kg. landw. Hochſchule in Berlin von Dozenten derſelben ein 

yelus von Vorträgen für praktiſche Landwirthe ſtattfinden. Um 
die in der Praxis leicht verloren gehende Fühlung mit den Fort⸗ 
ſchritten der Land⸗ und Volkswirthſchaftslehre aufrecht zu erhalten, 
find dergleichen Kurſe den Praktikern warm zu empfehlen. Proſpekte 
find gratis zu erhalten durch das Sekretariat der landw. Hoch⸗ 
ſchule, Berlin N., Invalidenſtr. 42. 

* Maul: und Klauenſeuche. Nach der amtlichen Bekannt⸗ 
machung herrſchte zu Ende Ottober die Maul⸗ und Klauenſeuche 
un Königreich Preußen in 42 Kreiſen und 130 Gemeinde⸗ (Guts⸗) 
Bezirken — im Reg.⸗Bez. Bromberg in 2 Kreiſen und 3 Gemeinde⸗ 
(Guts⸗) Bezirken — während Ende September nur 33 Kreiſe mit 

9 Bezirken befallen waren. Seit einigen Monaten tft die Seuche 
wieder im Zunehmen begriffen. 

2. Schlechtes Gas. Mehrfach wird gegenwärtig, wie auch 
aus einer vor Kurzem im „Sprechſaal“ unſeres Blattes veröffent⸗ 
lichten Zuſchrift hervorging, über das ſchlechte Brennen des Gaſes 
geklagt. Geſtern Abend ſoll ſich dieſer Uebelſtand, der auf zu ge⸗ 
ngen Druck in der Röhrenlettung zurückgeführt wird, beſonders 


ri 
in Wilda füblbar gemacht haben. 

Gemälde Ausſtellung. Wie aus dem Anzeigenthell der 

deucgen Nummer erſichtlich, dleiben die Oelgemälde Viktoriaſtr. 6, 

Etage, noch einige Tage ausgeſtellt. Da der Rücktransport mit 

droßen Koſten verbunden, fo wird Herr Sander die noch vorhan⸗ 

enen Gemälde noch einige Tage ausgeſtellt laſſen und zu jedem 

. Gebote abgeben. Günſtige Gelegendeit für Liebhaber 
unft ! 

Der Vaterländiſche Männer⸗Geſangverein veranſtaltet 
am Sonnabend, den 8. d. Mts., Abends im großen Lambertſchen 
Saale einen Herrenabend, wozu durch Mitglieder eingeführte 
Gaſte freien Zutritt baden. 

9 2. Schiffsverkehr. Der Dampfer „Johann“ traf geſtern 
achmittag 5 Uhr mit 5 beladenen Kähnen hier ein und legte 
unterhalb der großen Schleuſe an. 
W. ri da, 4. Dez. [Wohlthättakeits⸗Vor⸗ 
yel lung.] Die in dem geſtrigen Abendblatte gemeldete thea- 
PR aliſche Aufführung im Rinſchſchen Saale zu Wohlthätig- 
Vitszwecken iſt von dem biefigen Bürgerverein veranſtaltet worden. 
wie Vorſtellung wor gut beſucht und dürfte der zu einer Weib⸗ 
achts⸗Einbeſch⸗rung armer Kinder beſtimmte Reinüberſchuß der 
d Nnahme eine ganz erhebliche ſein. Da auch dem polniſchen In⸗ 
uſtrievereine aus einer kürzlich dei Klunder ſtattgefundenen Vor⸗ 
lung zu hemfelben Zwecke Mittel zur Verfügung ſtehen, tft 
ettens des Ortsvornehers ein Zuſammengehen beider Verelne bet 
er geplanten Einbeſcherung angeregt worden und wird bie Vereini- 
ug voraukſichtlich zu Stande kommen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

) Kiel, 4 Dez. Kaiſer Wilhelm ließ heute Vormittag 
8¼ Uhr Generalmarſch ſchlagen, traf mit dem Prinzen Hein⸗ 
rich um 8 Uhr auf dem Hofe der Marinekaſerne ein und 
nahm dort die Parade über die Matroſendiviſion, 
das Eerrataıllon und die Marine⸗Infanterie ab. Der Kaiſer 
begab ſich ſodann unter Salut des Manövergeſchwaders an 
Bord des Panzerſchiffes „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“. Das 
Manövergeſchwader ſtach um 10 Uhr in See. 

Peſt, 4. Dez. Die Regierung verlangt ein zwei⸗ 
monatliches Budgetproviſorium für Januar und 
Februar, da das Budget in dieſem Jahre nicht mehr erledigt 


werden kann. 

Peſt, 4 Dez. Der „Peſter Lloyd“ bezeichnet die An⸗ 
nahme, die Regierung wäre geneigt, falls das Oberhaus dle 
beiden rückſtändigen kirchlichen Geſetze ablehne, in eine 
Vertagung der Geſetzentwürfe zu willigen, als durchaus irrig. 
Auch die Annahme, das Kabinet müſſe nach einer ſolchen Ablehnung 
des Oberhauſes demiſſioniren ſei völlig unzutreffend. Die beiden 
Geſetzentwürfe könnten nach dieſer Ablehnung auch das dritte Mal 
an das Oberhaus zurückgehen. Der „Lloyd“ erinnert hierbei 
an frühere Vorgänge, wo eine Vorlage acht Mal an das 
Oberhaus zurückgeſandt wurde, bis dieſes die Vorlage 
votirte. 

London, 4. Dez. [Reutermeldung aus Zanzibar. 
Kabarega, König von Unyoro, griff das britiſche 
Fort Haima, 12 Stunden von der Grenze gelegen, an. 
Hauptmann Thruſton ſchlag den Angriff ab. Viel von 
So Leuten, darunter auch einige Häuptlinge, wurden 
getödtet. 

Kopenhagen, 4. Dez. Im Landsthing wurde 
heute die Regierungsvorlage betreffend die Emiſſion der 
Zprozentigen Staats anleihe im Betrage von 25 Mil⸗ 
lionen Kronen und Konverſion der jetzigen 3 ½prozentigen in 
eine Zprozentige Staatsſchuld definitiv angenommen. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Bot. Ztg.“ 
Berlin, 4. Dezember, Nachm. 

Der gegenwärtig hier tagende Aus ſchuß des Bundes 
der Landwirthe erhielt auf ein Kondolenzſchreiben 
anläßlich des Heimganges der Fürſtin Bismarck ein 
warm gehaltenes Dankſchreiben des Fürſten. Der Ausſchuß 
beſchloß, den Vorſtand zu ermächtigen, dem Fürſten Bismarck 
einen offiziellen Beſuch abzuſtatten, falls der Fürſt geneigt ſei, 
Beſuche zu empfangen. 

Der „Reichsanz.“ theilt mit: Der Finanzminiſter veran⸗ 
laß'e die Prodinzialſteuerdirektoren die Handelskreiſe darauf 
aufmerkſam zu machen, daß auch die Zulaſſung des in Büchſen 
verpackten amerikaniſchen Schweinefleiſches, 
wie Corned beef, von der Beibringung eines vorſchrifts⸗ 
mäßigen Unterſuchungszeugniſſes abhängig iſt, 
da die Einfuhr des Schweinefleiſches, gleichviel welcher Art, 
alſo auch das dem Kochprozeß unterworfen geweſene nur 
unter dieſer Vorausſetzung ſtatthaft iſt. 

Ueber den Geſundheitszuſtand des 0 ürſten Bismarck 
find, wie die „Nat. Corr.“ erfährt, bei hleſigen Freunden gün⸗ 
ſtige Nachrichten eingetroffen. Der Fürſt wird balbdiaſt, 
in 8 bis 14 Tagen nach Friedrichs ruh überſtedeln. 

Die „Voſſ. Zta“ meldet aus Lemberg: Der 68fährize 
Gutsbeſitzer Graf Victor Bawarowski, ein mehrfacher 
Millionär, bekannt durch die Ueberſetzung Byrons ins 
olniſche, ſchnitt ſich in einem Anfalle von Geiſtes⸗ 
ſtörung den Hals durch und blieb todt. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Peſt: „Magyar Hirlap“ 
bringt die ſenſationelle, angeblich aus verbürgter Quelle 
ſtammende Meldung, wonach die anhaltende Verzögerung 
der Sanction der drei kirchenpolitiſchen Geſetz⸗ 
entwürfe weder durch den Vatikan, noch durch die Wiener 
Nuntien veranlaßt wäre, ſondern lediglich auf geſellſchaftliche 
Agitation zweier Sektionschefs des auswärtigen Amtes zurück⸗ 
ea jet, die ſich hochſtehender, geſellſchaftlicher Konnexion 
erfreuen. 

Die „Voſſ. Ztg. meldet aus Paris: Die Thron⸗ 
rede König Humberts wurde hier unfreundlich 
beurtheilt. Man wirft ihr vor, daß ſie der Ermordung 
Carnots mit keinem Worte Erwähnung thut, aber man freut 
ſich doch darüber, daß das erſte Mal der Dreibund in keiner 
Weiſe erwähnt wird. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Paris: Jules Simon 
hat heute, nachdem er bereits 1 — operirt wurde, eine dritte 
Staaroperation glücklich durchgemacht. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Tanger: Der Mörder 
des deutſchen Kaufmanns Neumann fit er⸗ 
ariffen und hat die That eingeſtanden. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin, 4. Dezember, Abends. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ tritt ſehr energiſch der ſeit 
einiger Zeit in einzelnen deutſchen Blättern horvorgetretenen 
Neigung, von angeblicher Vergewaltigung 
deutſcher Reichsangehöriger zu ſprechen, entgegen. 
Damit würden Klagen über ungenügende Wahrung der deutſchen 
Intereſſen durch die Vertreter im Auslande verbunden, wäh⸗ 
rend die eigentliche Spitze gegen die derzeitige Leitung des 
Auswärtigen Amtes gerichtet iſt, welches als eigentliche Ver⸗ 
treterin des neuen Kurſes der erforderlichen Energie ermangele. 
Die „N. A. Z.“ berichtigt 2 Fälle: 1. die Verwundung des 
Statiorschefs Joſeph Zitzen in Valercia (Mittel⸗Amerika) 
durch Revolverſchüſſe; der deutſche Geſchäftsträger in Caracas 
habe ſofort auf Einleitung der Unterſuchung gedrungen. Zitzen 
jei auch nicht getödtet, ſondern wieder hergeſtellt. Im zweiten 
Falle habe der deutſche Konſul in Praetoria nicht 5 Deutſchen, 


a 


I verweigert, ſondern es handelte ſich 


IIAug. 


3 


den or& hethe 


betheiltaten. Schuß 
hn 


che ſich an N . Lynchung eines Nege 8 betheiligten, 
und dieſem ſei ſofort Schutz geworden, auch ſei derſelbe ſofort 
e worden. 

Die „Nat. Ztg.“ erklärt, ihr werde beftätigt, daß der Ent⸗ 
wurf des Börſengeſetzes dem Staatsminiſterium noch 
nicht zugegangen ſei. Hiernach ſeien die Anſichten der einzelnen 
Mintiter darüber erſt ſpäter zu erwarten. 

In einer Verſammlung der Freiſinnigen Volks⸗ 
partei in Gießen am 2. Dezember iſt ein Bezirks ⸗ 
verband der Freiſinnigen Volkspartei für Oberheſſen 
begründet worden. 

Heute begann vor der Strafkammer der Wucherprozeß 
gegen die erſte Gruppe der Gelddarleiher Mendel, 
Treuherz und Genoſſen. Der zweite Prozeß ſteht Anfang 
Januar bevor. Von 7 Angeklagten waren 5 erſchlienen. Oſter⸗ 
tag iſt nicht erſchienen. Gegen Wolfffſohn iſt die Verhandlung 
abgezweigt. Die Vernehmung der Angeklagten iſt beendet. Die 
Zeugenvernehmung wird morgen früh fortgeſetzt. 

eglerungs⸗Aſſeſſer Dr. Francke zu Poſen tft der königl. 
Regterung zu Aurich überwieſen worden. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Paris: Der „Figaro“ 
bringt einen „Münſter und Hanotaux“ überſchriebenen Artikel, 
in welchem der Zwiſchenfall als beendet angeſehen wird und 
das Verhalten der Mitglieder der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft in Paris als vollkommen korrekt ange⸗ 
ſehen wird. a 
Der Pariſer „Eclair“ theilt einen Artikel der „Münch. 

Ztg.“ mit, worin der Kriegsminiſter General 
Mercter heftig angegriffen wird; trotzdem habe ſich die 
franzöſiſche Botſchaft in Berlin nicht veranlaßt geſehen, irgend 
welche Schritte zu thun. 

er „Lok. Anz.“ meldet aus Paris: Der „Figaro“ behauptet, 
Hauptmann Dreyfus hat mit dem Grafen Scmettau, em 
deutschen Milltär⸗Attacks in Brüſſel, in Verbindung geſtanden. 
. verlautet, Hauptmann Dreyfus ſei aus dem Gefängniß 
en 


erfährt, daß die jüngſten Ausfchreitungen gegen die arme⸗ 

f un im weſentlichen 
wahr fein. Empörende Greuelthaten ſeien von 
den regulären Truppen unter General Zekki⸗Paſcha ohne Rück⸗ 
ſicht auf den Proteſt des türkiſchen Gouverneurs verübt wor⸗ 
den. Die Soldaten zögerten, die Wehrloſen niederzuſchießen 
und gehorchten erſt, als ihnen mit Strafe wegen Ungehorſams 
gedroht wurde. Der humane ee wurde abgeſetzt 
und Zekki Paſcha dekorirt. — Der Sultan ſcheint geneigt, der 
Unterſuchungskommiſſion ein nicht türkiſches Mitglied mitzu⸗ 
geben. Die „Times“ tritt für eine internationale 
Proteſtnote an die Pforte ein zu Gunſten einer wirk⸗ 
ſameren Unterſuchung. 


Rom, 4. Dez. [Kammer.] Blanchert wurde mit 236 
ee zum Präftdenten gewählt. 73 Stimmzettel waren unbe⸗ 

rieben 

Petersburg, 4. Dez. Gerüchtweiſe verlautet, der Chef des 
kalſerlichen Hauptquartiers, Richter, trete demnächſt zurück, und 
werde durch den du jour General Tſcherewin erſetzt. 

Luxembourg, 4. Dez. In der Kammer brachte die Re⸗ 
gierung eine Geſetzesvorlage ein, betreffend die Uebertragung der 
Konzeſſion zum Bau der Linie Luxembourg⸗Petingen 
an die Prinz Hearh⸗Bahn⸗Geſellſchaft Die Tracepläne müſſen 3 
Monate nach Genehmigung des Geſetzes, die definitiven Pläne 6 
Monate nach Gutheißen der Tracepläne ein ar werden. Zwei 
192 nach der Bewilligung der Pläne Ber die n gebaut fein. 

le Geſellſchaft devonirt eine Kaution von 200000 Fres., die dem 
Staate verfällt, falls die Termine nicht ein Be werden, unbe 
ſchadet des durch die Bedingungsbaft vorgeſe enen Verfalles. Die 
Vorlage wird einer Enquete⸗Kommiſſion überwieſen. 

London, 4. Dez. Einer Depeſche der „Times“ aus 
Kapſta dt zufolge, werden die portugieſiſchen Trup⸗ 
pen an der Delagoa⸗Bai heute zur Offenſive über⸗ 
gehen. 

Tanger, 4. Dez. Von den Mördern des Deutſchen Franz 
Neumann ſind zwei gefangen genommen worden. Der 
vo — Namen Abd el Cadar, tft geſtändig, Neumann erſchoſſen 
zu haben. 


Der japauiſch⸗ chineſiſche Krieg. 

London, 4 Dez. Einer Depeſche hieſiger Blätter zu⸗ 
folge iſt Marſchall Yamagata in Folge Ueberanſtrengung 
ſchwer erkrankt und muß ſich nach Japan zurück⸗ 
begeben. Marine⸗Kapitän Miura iſt zum Gouverneur 
von Port Arthur ernannt worden. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


* Der Haushaltungs⸗ Kalender, den die Liebigs 
Fleiſch⸗Extrakt⸗Kompagnie gratıs an ihre Kunden verthellen läßt, 
iſt bereits ſeit Jahren in manchen Familien ein lieber Bekannter 
geworden, deſſen Wiedererſcheinen ſtets freudig begrüßt wird. Der 
jetzt zur Ausgabe kommende Jahrgang 1895 iſt wiederum ſehr 
hübſch ausgeſtattet. Eine Menge vortrefflicher größerer und klet⸗ 
nerer Abbildungen von Künſtlerhand feſſelt das Auge des Leſers. 
Es folgen Rezepte zu Krankenſpelſen, eine niedliche Novelette von 
Guſtav Kopal: „Kann ſie kochen?“ und Aphorismen. 


Dr. Th Pulcker, Profeſſor der Medizin an der Univerfität 
Lüttich, ſchreibt: 

Auf Grund eigener wiederholter mee muß ich 
ſagen, daß das Odol ein ausgezeichnetes Antiſeptlcum für die 
Mundhöhle darpellt, und daß es ſich ganz beſonders zur täg⸗ 
lichen Pflege der Zähne und des Mundes e gnet. Das Zahn⸗ 
fleiſch feſtiat es und die Zähne werden durch Odel vor Hobl⸗, 
werden geſchützt. 
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Der Weihnachts⸗Ausuerkauf 


DDr 
zurückgeſetzter Waaren 


Die Verlobung unserer 
ältesten Tochter Bertha 
mit dem prakt Arzt Herrn 
Dr. med. G. Haase in 
Schildberg beehren wir uns 
ergebenst anzuzeigen. 

Witkowo, im Nov. 1894. 


3 Mode-Magazin feiner Herren-Artikel. U 
Special-Geschäft 


2 2 = für 
„Louis Lubinski Wäsche, Cravasten, K 2 - hat mit dem heutigen Tage begonnen. 
3 ricotagen, > Engl. Hüte, 5 


Meine Verlobung mit N 
Fräulein Bertha Lu- 
binski, Tochter des Herrn 
Ziegeleibesitzers Louis Lu- 
binski und dessen Gattin 
Ida geb. Lubinski, beehre 
ich mich Verwandten, 
Freunden und Bekannten 
ergebenst anzuzeigen. 
Schildberg Posen). 


Dr, med. G. Haase, 


prakt. Arzt. 15678 14677 


Tame. oO berhemden- Anfertigung nach Maass. 


Handschuhe. 
W f Ws Schirme, Stöcke, Carl Hofimeyer, 


Reised 
isedecken, Als Specialität empfehle größtes Lager 


* 
. 8 Sr Bijouterien, 1 2 
st 2 Lederwaaren, Linoleum 
NG Parfumerien etc. etc. Stückwaare und abgepaßet 


In großer Auswahl 


Teppiche, Gardinen, Möbelſtoffe. 
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Stadttheater Poſen. F 
Mittwoch, den 5. Dez. Novi⸗ : R e 
tät. ae Wear: Eirenslente Am 3. Dezember, Nachmittags 5 Uhr verſchied Pianoforte⸗Fabrik N em e 
onnerſtag, . . + Ahfi 7 
äniel und Gretel. Hierauf ganz plötzlich am Herzſchlage unſer hier zum Beſuch Handelskammer. 


weilender herzens guter lieber Vater, Bruder, Schwager, 

are Saal. Onkel, Schwiegervater und Großvater 15667 

Mittwoch, d. 5. Dezember er. der Königliche Diſtrikts⸗ Kommiſſarius a. D. 
Großes Ritter des Rothen Adler⸗Ordens 


Streich Cencort [Hermann Bürgel. 


der geſammten Kapelle 2. Nieder⸗ 
im 67. Lebensjahre. 


a a de e 
eee Dies zeigt mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
E. P. Schmidt. im Namen der Hinterbliebenen tiefbetrübt an 


Gewähltes Programm. 


Die nachbenannten Mitglieder 
der Handelskammer Herren St. 
Cegielski, 8. Hamburger, N. I. 
Neufeld und W. Braun ſcheiden 
mit Ablauf dieſes Jahres aus 
der Handelskammer aus. 

Im Laufe des Jahres ſind die 

erren Dr von keblnskl und 

tadtrath Kantorowiez ausgeſchie⸗ 
den. Der Termin, in welchem 
6 Mitglieder der Handelskam⸗ 
mer auf eine Amtsdauer von 3 
Jahren zu wählen ſind, wird 


Carl Ecke, 


Berlin u. Poſen. 


10 gold. und ſilb. 
Medaillen. 


Hunderte von glän⸗ 
zendſten Anerken⸗ 


nungen von # 
Künftlern, Mu- / u 
ſikern u. Pri S 


15661 
Anfang 8 Uhr. rich, Conrad Bürgel, vaten. 2 Donnerſtag, den 13. De⸗ 
15859 Stabsbobolſt. Landesſekretariats⸗Aſſiſtent. Langjährige / SF zember 1894, Nachm. 3 bis 


Garantie 


Ber arten Wilda. Poſen, den 4. Dezember 1894. 6 Uhr im Stadtverord⸗ 
Min, den 5. Dezbr. 1894 Die Beerdigung findet am Donnerſtag, den 6. De⸗ neten⸗Sitzungs⸗Saale 


(Rathhaus) anberaumt. 

Poſen, den 3. Dezhr. 1894. 
Der Wahlkommiſſarius der 
Handelskammer. 
Hepner. 


zember, Nachm. ½4 Uhr von der Leichenhalle des 


Großes N 
St. Paulikirchhofes aus ſtatt. 


Militair⸗Streich⸗Konzert. 


Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Wozu ergebenſt einladet 

15651 Oskar Rinsch, 

BE (Unterftübung für Arme.) 


Allgem. Männer: 


Bechstein, Blüthner, 
Kaps u.s. w. 


t d H 
Deanterftaniſche Harmoniums. 
Größte Auswahl. Die am 2. Januar fut. 
fälligen Coupons unſe⸗ 


„ Anspedehnte Ratenzahlungen. Jes, 8. Seiser e. e 


Heute Nacht 1 Uhr entſchlief ſanft mein lleber Mann, 
unſer guter Vater, der 


Made 1 oltlir Alexander Simon. / Posen: Ritterſtraße 39. ur de e e ei 
15619 Ab. 8½ Uhr, Die Beerdigung findet am Freitag Nachm. 2 % Uhr 5 gelöſt. 
Aufnahme⸗Verſammlung u. ſtatt. — — Pommerſche Hypotheken 4 


Uiebungs Abend. 3 H H ktanten wollen nicht verſüumen 
W l __ die Iranernden Hinterbliebenen. n ien dungen von resten u I Metien-Banf 
Meine Buchhandlung, Neutomiſchel, den 4. Dezember 1894. 15680 2 — 19901 = - 
verbunden mit Papierwaaren⸗ F RE EEE NE TLETT- ae | 
Handlung, welche ftändige Lie⸗ Poſener Kochſchule i 
kein e am über 50 Saen Dat mit Saußbaltungspenfianat. Kleine Anzeigen 
will ich krantheltshalber ſofort 0 Gründliche wirthſchaftliche Ausbildung durch prakt. Erlernung 
verkaufen. Die Buchhandlung Oel emälde der einfachen und feinen Küche, Braten, Backen, Serviren, Deko⸗ (Chiffre⸗Annoncen) 
bietet ſichere Exiſtenz. Kapital 8 * riren u. ſ. w. Gefl. rechtzeitige Anmeldungen für dle Anfang Ja⸗] betr. „Stellengesuche“ 
x Die bei der geſtrigen Auktion Victoriaſtraße 6, nuar neu beginnenden Lehrkurſe werden erbeten an die 15648 


egi 
wagt abt da viel 1 755 1. Etage, unverkauft gebliebenen 15674 Kunft u. Gewerbeſchule Frauenſchutz Posen, Petripl. 3, 11. „Vakanzen“ 


ineli f 7 R „Betheiligungen“ 
St. Cieslinski, Oelgemälde m Handelsſchule für Damen. Ankäufe“ 
Adelnau. bleiben noch einige Tage ausgeſtellt und werben, um Rück⸗ Anfang Januar beginnt ein neuer Lehrkurſus. Der Unterricht „Verkäufe“ 
(ff. Harzkäſe.) Har käſe ) ira ee zu erſparen, zu jedem annehmbaren Ge⸗ umfaßt: Einfache und W N i una 2 „Verpachtungen“ 
N 1 dels⸗ und Wechſelrecht, Kontorarbeiten u. ſ. w. 
h 3 0 a an ee entgegengenommen von der 15649 „Kapitalien“ 


Poſtcolli 90— 100 Stück 320 M. 
15356 


franco, 2 

Poſtcolli 500 Stück 11,50 M., per 
Bahn ab bier, _ 

Poſtcolli 1000 Stück 22 M., per 
Bahn ab hier. 

Verſandt nur gegen Nachnahme. 


Fabrik ff. Harzkäſe v. 
C. Seils Wwe. Nachf., 
Silſtedt b. Minsleben a. Harz. 


Dam. m.s.vrt.w.a.Fr.Heb.Mellloke, 
Berlin W., Wilhstr. 122 a. Sprz. 2-6. 


Gewerbeſchule „Bennenichuß", Boten, Petriplatz 3, 11 „Auktionen“ 4 
101, 12 und 104 Looſe 1 5 ; 
2. 5 eſor ur alle Zeitungen un 
ſind noch abzugeben. | ee zu den gleichen 
H. Kirsten, 


— wie die — m — 
* r die Annoncen⸗Expedition Ru⸗ 
Königl. Lotterie ⸗Einnehmer, 

St. Martin 16/17. 


dolf Moſſe, vertreten in 
Cigarren 


Poſen durch die Herren 6. 
Fritsch & Co., Wilhelm⸗ 
2045 
in den Preislagen von 30—250 M. 
per Mille versendet franco 


Joseph Sander, 
Kunſthändler aus Düſſeldorf. 
Genuine Calorie Punch 


echt schwed. Punsch von 


J. Cederlunds Söner, 
— Stockholm 
Filiale für Deutschland: 
Lübeck, Gr. Burgstr, 26 
Generalagent f. Deutschland 
und Oesterreich-Ungam: 


Meine diesjährige 15675 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


enthält als Spezialität in beſonders reicher Aus wahl zu 
ſehr billigen Preiſen 


ſtraße 6. 1 


| 
NB. Die auf Chiffre-An- 


€. faft neu. gr. Damenpelz billig Nickel ⸗Waaren: Becker Georgepflümer, Hameln a w. 88 e eee De 
Z. verk. Gr. Gerberftr.5L, pur. Kaffee⸗ und Thee⸗Maſchinen, Wilhelmsplatz 14. 15427 e ne eee 
1 bitt Zu Selesden ee FE | genheit den Inserenten zu- 
E „ aBe, 
Al kihnachts llt. Nidel-Soch- ſowle Doſelgeſchrr dc. ferner Ausverkauf. gesandt. 


In 3 Wochen geben wir unſer 
Lokal ab und verkaufen garnirte 
und ungarnirte Damenhüte, 
Ballblumen, Zimmer⸗Deko⸗ 


Schon läuten die Advents⸗ 
glocken und Augen wie Herzen 


Waſch⸗ und Wring⸗Maſchinen. 
unſerer Waiſenknaben richten ſich 
auf Weihnacht. Herzlich bitten 


Moritz Brandt, Posen, Neueſtr. 4. 
wir auch in biefem Jahr der rationen 1 f w. zu überraschend E toetariich zu billigen Zinſen 


ae RE CC o nen | Dillingen Preiſen. 15492 Näheres 
d Winter omm lei u e Erfolge. zu verleihen. . 
den Seibnachts⸗Tiſc decken "an zug Fo a Be Gieschw. gar M. Dabrowski, Breslaueritt. 98 
Wilhelmſtr. 5, bequemes und wirkſamſtes 


eee eee e 


— ——— 
DEE Kapitalien in jeder ei 
liebigen Höhe ſind hy 


7 an * * 
belfen 4501 Dr. Kles’ Diätetische Heilanstalt, Auf em mamoes, Grant 
ütige Gaben nimmt der Haus⸗ Dresden- N. 13052 Ein verh. jüd. Kim. wünſcht I deren 50 no Bis, Stic fert einer kleineren Stadt der Har⸗ 
vater der ev. Waiſen⸗Anſtalt Streng indipldualiſtrende ärztl. Behandlung mit rein biäteti- ſich mit 12 000 M. Kapitaleinlage gegen 1 Mk. vinz wird zur 2 Stelle ein sofort 
err Weihe und der Nendant | chen Mitteln. Durchaus vorzügliche Heilerfolge in allen, felbft|an einem Getreide, Futter- pr. H. Unger lehn von 4000 Mark per 586 
err Lewecke entgegen. den bartnädigften Leiden, beſonders Unterleibs“ Nerven⸗ Frauen⸗ | oder Mehlgeſchäft a.3 thätiger T arne ver Nahe geſucht. ter E. B. 
Rokitten p. Prittiſch, krankheiten, Herzleiden ꝛe. — Schrift: Dr. Kles“ Diätet. Kuren, Theilnehmer zu betheiltgen. — — fferten werden = Blattes 


O 
r. Poſen, Schroth'ſche Kur ꝛc. 8. Auflage, Preis 2 Mark, durch jede Buch-] Gefl. Offert. unt. A. B. 100 in der Expedition 
im Advent 1894. dandlung, ſowie direlt. an die Exp. d. Ztg. 156 HH eros ten 


Dm 
L ni 


Nr. 850. Mittwoch, 


Volniſches 
Poſen, 4. Deseinber: 


* Folgenden Drohbrief bat kürzlich der „Berl. Volksztg.“ 
zufolge ein Lehrer in einem kleinen Orte der Provinz Poſen, 
dem seitens der polnſſchen Bevölkerung der denkbar ſchwierigſte 

iderſtand entgegengeſetzt wird, um ſeine Bemühungen, den 
Schullindern das Deutſche 2 1 1175 unausführbar zu machen, 
erhalten: „Es würd am beſten fein für Dier Du dummer Eifel, 
das Du heute von die Kinder abſchüd nimſt, denn Du biſt hier 
nigſt nuz, wier haben bier doch ſchon Ortzarme genun, die die 
Rammerel bebirftig fein, Du biſt noch fo ein Bengel, Du kannſt 
Hedi ba hütten gehen und nich hier die Kinder Treſtren, ob 
ie deutſche Dummheit kennen ſo viel oder nich, Dier felt alaine 

och ein Lehrer, der Dier noch möcht was bei bringen. Gez warne 
8 Dier und mach Dier auf die ſoken, den wen Du Ihn meine 
de feſt, den wierſt Du ſchon gerne die Wacht am rein auf 
olnſch den wierd aber zu ſchpett ſein. Die Deutſche 

— werde 

ummer zleten 


mit 1 5 
Der e e Verein der Freunde der 
Wiſſenſchaft bielt am 3. d. Mts. eine zahlreich beſuchte Sitzung ab. 
u Mitgliedern des N rein: wurden einſtimmig gewählt: der 
opt © Szudarek aus Niepart, der Geiſtliche Konſtantin Domagalskt 
und der Propſt Kanſewskt aus Großd rf bei Kuklinowo. Demnächſt 
beſprach Herr Dr. Erzepkt einen feſſelnden Vortrag des Profeſſor 
Dr. Danviz aus Krakau, betreffend die Memoiren des 5 
— über feinen Aufenthalt in Braſilten. Auf 
des Herrn Dr. Köhler beſchloß die Verſammlung, den Bericht des 
Profeſſor Dauyſz im dies jährigen Jahrgange drucken zu laſſen. 
Daz auf verlas der Geiſtliche Adamski vier Abſchnitte der Arotollpſe 
(Offenbarung St. Johannis), welche der Vorleſende durch umfang⸗ 
reiche Wemerkungen, ſowie den Text erläuterte. Zum Schluß wurde 
beſchloſſen, den Vorſtand zu erſuchen, die Mittel zum Druck der 
biöher geſammelten Matexlalien, betreffend die Namen der nicht 
bewohnten Ortſchaften der Provinz, und zwar in einem beſonderen 
Buche zu beſchaffen, welches dem Jabrgange des Vereins beigefügt 
werden ſo 
p. Miekiewiez⸗ Feier. Am 29. November fand in Bromberg 
im Bilioriataale eine Feier zum Gedächtniß des Todestages des 
Dick ters Mickiewicz Rast, an welcher ſich etwa 300 Perſonen be: 
theiliaten. Es wurden Geſänge vorgetragen, Deklamationen ge⸗ 
balten und ſchließlich hielt Herr Koczorowski über das Leben 
und Wirken des Dichters einen Vortrag, der allgemeinen Beifall 
der Anweſenden u. Choral⸗Geſang und weitere Deflamationen 
beſchloſſen die Feier. 

t. Erben geſucht. Die ſechſte SvotgetenPibtgelium des 
Amtsgerichts in Warſchau bat den 30. April 1895 als Termin zur 
Beendigung des Nachlaß ⸗Verfahrens nach folgenden Erblaſſern 
feſtgeſetzt und zwar nach der Natalie Wyſtettersta, Gläubigerin 
verſchlebener Beträge von etwa 70 000 Rubel, nach der Ludowicg 
Smiechowska, geborene Smolihäta, Pacht⸗Miteigentbümerin, nach 
Carl Metter, Grundſtücksbefitzer, nach Heinrich Bernard, Pächteret⸗ 
deſitzer, nach den Carl und Klementine, geborenen Laſt Zandrowicz⸗ 
ſchen Eheleuten. Pachtbeſttzern. 


ungen, 
Ich Dier ſchon aus 
treiber, nun mach reis aus 


Deinen rachen raus kriegen, Du 
nun is zeit 


Vorſchlag 


Aus der Provinz Poſen. | 


— Bub 3. Dez. [Goldene Hochzeit. Krleger⸗ 
Verein.] Vor Kurzem felerte im Dorfe et n bei Opalenitza 
das Budaſche Ehepaar ſeine goldene Hochzeit. Außer den neun 
lebenden Kü dern waren zu dem ſeltenen Feſte noch 48 Enkel und 
2 Urenkel erſchienen. Der älteſte Sohn, Ackerbürger in Koslowo, 
feierte am ſelben Tage mit den Eltern zuſammen in Porazyn jeine 
filberne Hochzeit. Vom Katfer erhielt der Jubilar auf Veran⸗ 
laſſung des Landraths die ſilberne Medatlle, die ihm vom Geil ft 
lichen aus Opalenitza überreicht wurde; derſelbe Geiſtliche 
dem Jubelpaare auch den Segen im Namen des Erzbiſchofs. Der 
noch rüftige Jubelgreis iſt 81 D die Ehegattin 74 Jahre alt. 

— In der geſtern im Böſeſchen Saale ſtattgehabten Sitzung des 
Kriegervereins ſchied der biöherige Vorſitzende, Oderkontrolleur 
Lorenz aus, da derſelbe nach Dortmund verſetzt iſt; an deſſen 
Stelle wurde Gutsbeſitzer Arthur Wege gewählt. Stellvertre⸗ 
tender Vorſitzender war bisher der jüngſt verſtorbene Kommiſſartus 
Roman Weyert, an deſſen Stelle Paſtor Jäckel gewählt wurde. 
Da der neugewählte Vorſitzende das Amt eines Rendanten bisher 
bekleidet hatte, jo wurde hierfür der Gutsbeſitzer F. Zülke und alk 
deſſen Stell Be gg Steck gewählt. Paſtor K. Jäckel 
ergriff bei Beginn der Sitzung das Wort, um des verſtordenen 
Mitgliedes, Kommiſſarius Weyert, in ehrender Weiſe zu gedenken; 

mtliche 2 erhoben na zum Zeichen der Trauer von 

Sitzen. Alsdann gedachte der Redner in warmen Worten 
der Verdſenſte des ſchelbenden Vorſitzenden, des Oberkontroleurs 


Efel, Jahres t 
0 
G 
t 


| 


Beilage zur Poſener . se, Beilage zur Poſener Zeitung. Sen wu 


CCC ĩðV1ͥd ² —T—T—T—ͤ—ᷣ̃ T um den Verein und ſchloß mit einem Hoch auf dieſen. 
Zum Schluß der Sitzung wurde eine Sammlung veranſtaltet, von 
deren Ergebuiß (ca. 20 M.) den Kindern der Kameraden am 
Weihnachtsabend beſchert werden ſoll 
Aus dem Kreiſe irn, 3. Dez. [Neuer Ober⸗ 
meuerkontroll⸗ Bezirk. en an Dem 
Vernehmen nach wird der für die Kreiſe Birnbaum und Schwerin 
(Warthe) beſtehende r vom 1. April nächſten 
ahres in zwei Bezirke GEN! werden. Der neu anzuftellende 
Kontrollbeamte wird ſeinen St Birnbaum baben. — Am 
nächſten Donnerſtag den 6. d. 10 findet bei dem Gemeindevor⸗ 
ſteher zu Kapline die Verpachtung der Jagdnutzung des dortigen 


emeindebesirks ſtatt. 

N Sie 3. Dez. [Veranũgen. 
N ) Am Sonnabend Abend feierte der 
bleſige Männerturnvereſn in Zickerwanns Saal fein erſtes Winter⸗ 
vergnügen. — In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag trafen 
die Nachtwächter von Lindenſtadt und Großdorf auf fünf junge 
Se welche Unfug trieben. Als den Ruheſtörern dieſes von den 

Wächtern verboten wurde, ſtürzten fie ſich auf dieſelben, riſſen 
einem Wächter den Spieß aus der Hand, warfen den anderen 
nieder und mißhandelten ihn. Da die Exzedenten den Nachtwächtern 
bekannt waren, fo dürften ſie wohl bald einerexen plariſchen Beſtrafung 
entgegegſehen, womit ihnen für die Zukunft wohl die Luſt zu etwas 
Aehnlichem vergehen wira. — Heute fand hierſelbſt die letzte dies⸗ 
jährige Bezirkskonferenz der Parodie Birnbaum unter Vorſitz des 
Kreisſchulinſpektors Superintendenten Radtke im Schulhauſe zu 
Lindenſtadt ſtatt. Hauptlehrer re hlelt mit den 
Kindern eine Lehrprobe über „Gunav Adolf“, Lehrer Kowalski⸗ 
Großdorf ein Reſerat über „Anſchauungsunterricht in der ein⸗ 
klaſſigen Volksſchule.“ 

u. Wronke, 2. Dez. [Kommunales.] Der biefige Kauf⸗ 
95 S. N. Lißner, welcher feit 30 Jahren als Mitglied des 
Magiſtrats nice iſt und ſich allgemeines Vertrauen erworben hat, 
wurde auf Beſchluß des Maaiſtrats und der Stadtverordneten 
Verſammlung zum Stadtälteſten ernannt; das 3 Diplom 
iſt demſelben jüngſt an nn 71ſten Geburtstage feterlichſt über⸗ 
reicht worden. — Am 16 Nov. d. erfolgte einſtimmig die Wie⸗ 
derwahl auf Lebenszeſt 120 biefigen ürgermeiſters Otterſon, welcher 
bereit 97 3 Wablperloden als Stadtoberhaupt gewählt worden 
war. ie Beſtätigung der Wahl ißt heute direkt an den Ge⸗ 

wählten mit einem Gluckwunſche des Herrn Renterungspräfidenten 
eingegangen. Ber Bürgermeiſter Otterſon hat ſich während feiner 
langjährigen Dienſtzeit um die Stadt Wronke ſehr verdien gemacht 
und genießt allgemein das höchſte Vertrauen und die größte Achtung. 
— Die Vorbereitungen für die Ausführung des Kommunalabgabden⸗ 
geſetzes find beendet und iſt zu erhoffen, daß die betreffenden Be: 
ſchlüſſe ihre Beſtätigung finden werden. Als indirekte Gemeinde⸗ 
ſteuer kommen hler eine Bter⸗, eine Jadſchein⸗ und eine Radfahrer⸗ 
ſteuer zur Einfuhrung. Die direkten Gemeindeſteuern geſtalten ſich 
nach dem vorgelegten Haushaltsplan günſtig, denn es werden zu⸗ 
nächſt nur 95 Prozent Zuſchlag zur Staalseinkommenſteuer und 
lich Bros. der Realſteuern zur De’ung des Steuerbedarfs erforder: 

* Wielichowo, 3. Dez. [Staunenswerthe Energie] 
Der 18jährtge Pferdejunge Szezepantak vom hieſigen Domintum 
holte, wie der Schmiegeler „Ein. Anz“ Schreibt, vergangenen 
Sreitag Holz aus dem Walde. Er ſetzte fih oben auf den bela⸗ 

denen Wagen; plötzlich gaben 15 Scheite nach und der Kutſcher 
glitt haltlos zu Boden. Die auf ihn herabfallenden Scheite ver⸗ 
letzten ihn am Kopfe; überdies gingen die Räder über Arm und 
Bein des auf der Erde Liegenden, einen Bruch beider Gliedmaßen 
herbelführend. Trotzdem hatte der junge Menſch die ſtaunens⸗ 
werthe Energie, ſich aufzuraffen und auf einem Beine ſtehend, die 
unruhig gewordenen Pferde am Durchgehen zu hindern. Nabende 
Arbeiter ſchafften den . nach ſeiner Wohnung. 

<< Meſeritz, 3. Dez. [Landwehrverein. Silberne 

ochzett. Perſonalien. Suppenküche.] Der biefige 

r hielt am vorigen Sonnabend im Saale des 
Schützenhauſes eine Generalverſammlung ab, in welcher an Stelle 
des ausgeſchtedenen Verwalters der Rei sbank⸗Nebenſtelle, Paſtor, 
auf Vorſchlag des Vorſtandes der Staatsanwalt Schumann ein: 
ſtimmig zum ſtell vertretenden Vorſitzenden gewählt wurde. Im 
Anſchluß an die Verſammlung vereinigten ſich die Mitglieder zu 
einem kameradſchaftlichen Beiſammenſein, bei welchem Gymnaſtal⸗ 
Oberlehrer Ulrich einen Vortrag „über die Vereinigung der 
Provinz Poſen mit den Königreiche Preußen“ hielt. — Geſtern 
beging das Gutsbeſitzer Galusktewſezſche Ehepaar auf dem nahen 
Gumpertshof die Feier ſeines 25jährigen Ehefubiläums, aus Anlaß 
deſſen dem Jubelpaare zahlreiche Glückwünſche von nah und fern 
übermittelt wurden. — Gerichts⸗Aſſeſſor Exner iſt zur tommiffart- 
ſchen Beſchäftigung an das Landgericht zu Schneidemühl berufen 
worden. — Landgerichtsrath Münchmeyer, der bereits im ver⸗ 
floſſenen Sommer wegen eines bösartigen Augenleidens längere 


Ueberfall. ſt 


5. Dezember 1894. 


Zeit Sende W, war, iſt jetzt an einem —— Leiden aufs 

eue erkrankt und hat aus dem Grunde einen mehrwöchentlichen 
7 erhalten. — Wie ſchon ſeit einer Reihe von Jahren haben 

ſich auch in dieſem Winter mehrere Damen der Stadt die edle 
Aufgabe geftellt, die von auswärts die hieſige Schule befuchenden 
bedürftigen Kinder während der ſtrengſten Monate mit warmer 
Mittagskoſt zu verſorgen, ſowie auch einheimiſchen Perſonen gegen 
ein geringes Entgelt die Beſchaffung einer kräftigen Koſt zu er⸗ 
möglichen; mit der Ausführung dieſes gemeinnützigen Zwecks wurde 
heute begonnen. 

* Krojanke, 3. Dez. in Geſtern 
wurde in dem nahegelegenen Dorfe Schönfeld die neuerbaute 
evangeliſche Kirche eingeweiht. Am Vormittag bewegte ſich ein 
attlicher Feſtzug durch das reich geſchmückte Dorf nach der Kirche; 
die Weiherede dielt Superintendent Döblin Danzig, die Alturgle 
Superintendent Spring⸗Flatow und die Feſtpredigt Pfarrer Bohn. 
Der zu dem Feſt erſchienene Konſiſtorlalpräſident Meyer⸗ Danzig 
überbrachte der Gemeinde die Grüße des Konſiſtorlums und über: 
reichte dem Lehrer Vanſelow in Anbetracht ſeiner Verdlenſte um 
Schule und Kirche den Adler der Inhaber des Hausordens von 
Hohenzollern. Nachmittags fand im Schulhauſe ein Diner von 
etwa 6 Gedecken ſtatt. Das ſchmucke Kirchlein, im gothiſchen 
Styl mit Thurm durch den Maurermelſter Schiefelbein aus 
Schneidemühl erbaut, koſtet 15 200 M., wovon 7000 M. durch den 
Guſtav⸗Adolf⸗Verein und 3000 We. durch die opferwillge Gemeinde 
aufgebracht worden find. An Geſchenken find außerdem gemack! 
vom Guſtav⸗Adolf⸗ Zweigverein Flatow die Altarbibel, vom Erbauer 
die Liedertafeln, von einer ehemaligen Schönfelderin der Taufſtein 
m vom Gemeindekirchenrath Krojanke das innen vergoldete Tauf⸗ 

ecken. 

* Schneidemühl, 3. Dez. [Jubiläum.] Geſtern feierte 
Herr Erster l Woif dier ſein 25 jähriges Dienſtjubi⸗ 
läum. In dem mit Pflanzen geſchmückten Stodiverordnetenſaal⸗ 
nahm der Judtlar geſtern Vormittag die Glückwünſche der ſtädtiſchen 
Behörden und Beamten, der Schulleiter, der Schützengilde ꝛc. ent⸗ 
gegen. Der Handwerkerverein hatte bereits am Sonnabend Nach⸗ 
mittag dem Gefeierten eine Ehrengabe überreicht. Herr Wolff hat 
ſich um das Wohl der Stadt hochverdient gemacht; namentlich in 
der ſchweren Zeit der letzten Jahre war er es, der den Muth nicht 
ſinken ließ und mit Energle den Kampf gegen das Unglück auf⸗ 
ee durch die Brunnenkataſtrophe über Schneidemühl her⸗ 
elnbra 

—i. Gueſen, 4. Dez [Wobltbütigkeit Unglüds- 
fall.] Der „Gemiſchte Cgor“ hatte im September d. J ein 
Konzert veranſtaltet. Der Ertrag deſſelben im Betrage von 82 M. 
93 Pf. iſt nun jetzt nachträglich an den hieſigen Magiſtrat mit dem 
Wunſche abgeliefert worden, dieſes Geld zum Weihnachtsfeſte an 
arme Kinder ohne Unterſchied der Konfeſſton zu vertheilen und be⸗ 
ſonders auch Kinder verſchämter Armen zu berückſichtigen. — Der 
Müghlenbeſitzer Wirth in Wöcth bei Weißenburg hatte das Unglück, 
in das Getriebe feiner Mühle zu gerathen, infolgedeſſen er to 
Iwere Kopfverletzungen erlitt, daß alsbald der Tod eintrat. 

R. Crone a. d. Brahe, 3. Dez. Rene enfin 
Vorſtel lang. Konferenz. Ermittelte Diebe.] Der 
biefige Vaterländiſche Frauen = Verein veranſtaltete geſtern im 
Grabina⸗Wäldchen eine muſikaliſch⸗dramatiſche Abendunterhaltung, 
die in jeder Beziehung einen glänzenden Verlauf nahm, was in 
Anbetracht des Zweckes der Veranſtaltung — der Reinertrag tft 
zu wohlthätigen Zwecken beitimmt — doppelt erfreulich it. Zum 
Vortrage gelangten nach einigen einleitenden muſikaliſchen Piecen 
verſchiedene Vlolinſolis mit e ee Das Adagio aus 
der Beethovenſchen Sinfonie wurde mit wahrer Virtuofttät zum 
Vortrag gebracht. Den Schluß der Vorſtellung bildete die völlig 
gelungene Aufführung des originellen Schwanks „Eine vollkom⸗ 
mene Frau,“ bei der alle Mitwirkenden or Beſtes boten. — Unter 
Vorſitz des Kreisſchulinſpektors Paſtor Oſterbarg fand heute eine 
Bezirks⸗Lehrer Konferenz ſtatt, bei welcher in üblicher Weile päda⸗ 
gogiſche Fragen erörtert und auch eine Probelektlon abgehalten 
wurde. — Wie verlautet, ſind die Urheber des hier vor einigen 
Tagen bei dem Briefträger B. verübten Diebſtahls berelts er⸗ 
mittelt. Es ſollen auch einige Kinder daran bethetligt ſein. Von 
den eee Sachen iſt der größte Theil noch gefunden 
worden 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


p. Von der ruſſiſchen Grenze, 3. Dezember. (Zum 
e 8 Erlaß. Neuer Paſſagier⸗ 
tarif. Etſenbahn⸗Statiſtik.] Die Geſammtſumme 
der durch das Gnadenmanifeſt des Kalſers Nikolaus erlaſſenen 
Rückſtände an Darleben⸗Schulden und Beitreibungen beziffert ſich 
auf etwa 57 Millionen Rubel — Vom 13. Dezember wird zwiſchen 
den Statſonen der Petersburg⸗Warſchauer, Baltiſchen, Moskan⸗ 
Breſter, der Nleolaibahn und den Südweſtbahnen einerſeits und 


Die Venetianerin. 
Roman von M. E Braddon. Mit Genehmigung des 
Autors verdeutſcht durch B. T. Kon er. 
153. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 
Dreiundzwanzigſtes Kapitel. 
Obwohl Sefton, als er oben vor Liſas Thür anlangte, 
äußerlich ſeine Ruhe wiedergewonnen hatte, war er doch zu 
erregt, um ſich ſchon völlig in der Gewalt haben zu können. 
Noch mehr fühlte er ſeine Selbſtbeherrſchung ſchwinden, als 
Liſa, die ſelber öffnete, ihm mit geröthetem Antlitz und mit 
Thränen in den glänzenden Augen entgegenkam. Er ſchritt 
geradeswegs ins Zimmer, wie jemand, der das Recht hat, 
unaufgefordert einzutreten, und warf ſich dort in einen von 
Liſas Korbſeſſeln, daß das Geſtell krachte. 
„Es iſt ſchon A ſagte ſie mit unſicherer Stimme „ich 
wollte gerade zum Theater.“ 
ie brauchen ſich noch nicht zu beeilen“, antwortete 
Sefton, ohne ſich zu rühren. „Es iſt noch nicht Sechs, und 
Sie treten erſt um halb neun ühr auf. Sie möchten ſich auch 
ewiß nicht gern mit einem fo verweinten Geſicht auf der 
traße zeigen. Beruhigen Sie ſich nur erſt nach der Szene 
mit Ihrem Geliebten.“ 
„Ich habe 2 — Geliebten“ „ ſprach Liſa entrüſtet und 
warf den Kopf zurück. 
0 „Sie behaupten, nen Geliebten zu haben? Das if 


Ich habe Sie ja ſelbſt vor Jahren ſchon mit ihm ge⸗ 
ſehen, und jedesmal, wenn ich Sie wieder mit ihm ſah, lag 


1 


in Ihrem Antlitz das untrügliche Geſtändniß Ihrer Liebe. mich auf immer aus. Ich habe in meinem Leben zweimal 


Eben erſt traf ich den Mann hier auf Ihrer Treppe, und ich 
kann in Ihren Augen leſen, was ſein Beſuch hier zu bedeuten 
hatte. Wollen Sie mir wirklich ſagen, daß er nicht Ihr Lieb⸗ 
haber iſt?“ 

„Gar nichts will ich Ihnen ſagen. Che diavolo! Was 
giebt Ihnen die Berechtigung, mir Fragen zu ſtellen? Signor 
Zinco ſagt, daß es unklug von mir ſei, Ihre Beſuche zu 
empfangen. Nur weil meine Tante und der Kleine Sie gern 
haben, geſtattete ich Ihnen herzukommen. Und für die hüb⸗ 
ſchen Waſſerfahrten, zu welchen Sie uns abgeholt haben, ſind 
wir Ihnen dankbar geweſen. Mit irgend einem Menſchen muß 
man doch verkehren.“ 

„Mit mir aber nicht länger, bevor ich weiß, wie wir mit 
einander ſtehen!“ rief Sefton wüthend. „Voglio finirla, ich 
will mich nicht zum Narren halten laſſen, ich will nicht, wie 
bisher, Ihr unterwürfiger Sklave ſein, Abend für Abend 
Ihrer Schönheit huldigen, mein Ohr von Ihrer Stimme 
umſchmeicheln laſſen, mein ganzes Herz und Sein Ihnen 
zu Füßen legen, ohne auch nur das Geringſte dabei zu ge⸗ 
winnen, nicht einmal die Ausſicht, mit der Zeit Gegen- 
liebe bei Ihnen zu finden. Denken Sie denn von mir, daß 
ich ein Mann bin, der ſolche Tantalusqual ewig ertragen 
könnte?“ 

„Ich denke überhaupt nichts von Ihnen. Voglio finirla, 
Ich ſehe ein, daß es beſſer für Sie iſt, wenn Sie Ihre 
Wir werden die intereſſante 


io. 
Beſuche bei mir unterlaſſen. 
Unterhaltung und die Kahnfahrten mit Ihnen vermiſſen — 
aber wir können ohne Sie leben. Und mit der Liebe iſt es 


geliebt, und beide Mal hat meine Liebe unglücklich geendet. 
Der Mann meiner erſten Liebe iſt lodt. Der, welchen ich 
ſpäter und mehr als den erſten liebte, hat mich nie geliebt. 
So, jetzt haben Sie meine Beichte gehört, ohne zu 19 — 
Genügt Ihnen das?“ 

„Nicht ganz. Iſt der Mann, den Sie lieben, derſelbe, 
der eben fortging, Paolos Vater?“ 

Er war einen Schritt auf ſie zugetreten. als er dieſe 
kühne Frage ſtellte. Sie unſanft am Arm näher zu ſich heran⸗ 
ziehend, blickte er ſie ſcharf an, als wolle er die Antwort in 
ihren Augen leſen. ö 

Mit einem ſpöttiſchen Lachen ſchüttelte ſie den Kopf. 

„Sie verſtehen ſich vortrefflich aufs Räthſelrathen. Aber 
aus mir bekommen Sie nicht mehr heraus. Jetzt erlauben Sie 
wohl, daß ich meinen Hut aufſetze. Bei ſo ſchönem Wetter, 
wie heute, fahre ich immer mit dem Dampfer nach dem Theater, 
und dann werde ich kaum noch ſo viel Zeit haben, mich zu 
koſtümiren.“ 

Sie öffnete ihm die Thür mit einer höflichen Verbeugung, 


er aber ergriff nochmals ihren Arm, faſt noch rauher als 
vorhin, und ſchlug die Thür heftig zu. 
„Sie haben noch Zeit genug für mich“, ſprach er. „Sie 


müſſen mich anhören. Wie gut ich Ihnen bin, weiß ich ſelbſt 
erſt, ſeit ich den Mann aus Ihrer Wohnung kommen ſah. 
Ich muß und will jetzt die Entſcheidung über mein Geſchick 
erfahren. Sie wiſſen, daß ich Sie liebe. 
Ihnen erfüllt mein ganzes Sein, und ein Leben ohne Sie 
wäre mir zur Lait, Liſa. Sie dürfen mich nicht für einen 
Feind halten. Kein Opfer wäre mir für Sie zu groß. Sie 


Meine Liebe Zu s 
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tarif pa ben ee SE Au cen 


Bahnen nach dem neuen Bafjogtertarif verkauft werden, für die 
beutichen nach dem örtlichen Tarif. Dieſelben hab de 


aben auf n 
ruſſiſchen Bahnen die in der allgemeinen Giltigkeitsfriſt für die 
Paſſagierbillete ruſſiſcher Eiſenbahnen feſtgeſetzte Giltigteit und 
auf den deutſchen Bahnen fünf Tage nach der Ueberſchreitung 
der Grenze Giltigkeit. — Das ruſſiſche Eiſenbahnnetz hat eine 
Geſammtausdehnung von 34 072 Werft. In den erſten ſieben 
Monaten dieſes Jahres wurden befördert 24 262 242 Paſſagiere 
egen 22 589 864 Paſſagiere im entſprechenden Zeitraum des 
ahres 1893, und 2093771000 Bud Güter gegen 1 726 457 000 

d im Jahre 1893. Die Geſammteinnahme der ruſſiſchen Eiſen⸗ 


ahnen betrug in demſelben Zeitraum 175 492 032 Rubel (24 827 902 ih 


Rubel mehr als im Jahre 1893). 


. »Mittelwalde. 2. Dez. [Ein merkwürdiges Re⸗ 
ſultat] ergab nach der „Schl. Ztg.“ die kürzlich erfolgte dies⸗ 
jährige Perſonenſtandsaufnahme für unſer Städtchen. Unter einer 
ortsanweſenden Bevölkerung von 3113 Seelen befanden ſich nicht 
weniger als 526 Ausländer, zumeiſt Oeſterreicher. Abgeſehen 
von einigen Zoll⸗ und Eiſenbahnbeamten find dies faft durchweg 
böhmiſche Schuhmacherfamilien, welche in der hieſigen Schuhfabrik 
von Simonſohn u. Stern beſchäftigt werden. 


* Rieſenburg, 2. Dezember. [Ein Lokalſcherz.] Die 
„Deutſche Buchdruckerzeitung“ a von hier folgenden Lokal⸗ 
ſcherz: In Rieſenburg, einem Städtchen von 5500 Einwohnern, 
druckt der dortige Buchdrucker J. ſeit 12 Jahren ſeine „Zeitung“. 
Damit dieſer nun nicht zu reich werde und um dem dekannten 
„dringenden Bedürfalſſe“ abzuhelfen, errichtete ein dortiger Buch⸗ 
binder und Buchhändler eine Buchdruckerei nebſt Verlagsbandlung 
und gründete die „Rieſenburger Neue Preſſe“, die zur Hälfte fertig 
aus Berlin bezogen wird. Letzteres Geſchäft erhielt nun kürzlich 
einen neuen Geſchäftsführer, der auch das Blatt redinirt und bei 
den Leſern ſich durch eine ſchneidige Lokalnotiz: „Licht, mehr Licht!“ 
einführte, in welcher die primitive Straßenbeleuchtung des kleinen 
Städtchens beſpöttelt wurde. Das gab dem alten J. — — 
ſeinem neuen Kollegen „heimzuleuchten“, denn in nächſter Nummer 
der „Zeitung“ prangte ein Inſerat ſolgenden Inhalts: „Mehr 
Licht! Guter Rath! Wenn es Ihnen überall zu finſter iſt, jo 
kaufen Sie ſich eine Laterne!“ Damit hatte der alte Buchdrucker 
die Lacher auf ſeiner Seite. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


U Bromberg, 4. Dez. Vor der Strafkammer wurde 
heute eine Anklageſache verhandelt, in welcher der Angeklagte und 
die Zeugen, Inſaſſen des Cronthaler Zuchthauſes, zum Termin 
hlerher transportirt find. Der Angeklagte iſt der Tiſchlergeſelle 
Waclaw Kornaczewski, welcher wegen verſuchter Verleitung 
zum Meineide und wegen verleumderiſcher Beleidigung angeklagt 
iſt. Durch Urtheil des Schwurgerichts in Gneſen vom 29. März 
1892 iſt derſelbe wegen Raubes einer Uhr, welchen er in Gemein⸗ 
ſchaft feiner Ehefrau an dem Eigenthümer Waligorski begangen hat, 
zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. Vor ſeiner Verur⸗ 
theillung ſaß er in 8 mit dem Strafgefangenen Zykowski in 
Unterſuchungshaft. Beide waren mit einander von früher her be⸗ 
kannt. Z. war wegen mehrfacher Diebſtähle in Unterſuchungshaft 

enommen, wegen deren er ſpäter durch Urtheil der Strafkammer 
n Gneſen zu einer Zuchthausſtrafe von 12 Jahren verurtheilt 
worden ift. Nach der Behauptung des Z. war es dem Angeklagten 
gelungen, ſich während der Freiſtunden mehrfach ſchriftlich und 
mündlich mit ihm in Verbindung zu ſetzen. Jom find mehrfach 
Zettel von dem Angeklagten zugeſteckt worden, auf welchen der An= 
geklagte ihm mittheilte, er werde ihn in ſeiner Strafſache als Zeuge 
vernehmen laſſen, und ſolle dann beſchwören, er ſei an dem Tage 
des dem Angeklagten zur Laſt gelegten Raubes an deſſen Wohnung 
vorüber gegangen und habe durch das Fenſter geſehen, wie Wali⸗ 
gorskl des Angeklagten Ehefrau vergewaltigt habe und auf den An⸗ 
eklagten, als dieſer ſeiner Ehefrau zu Hilfe gekommen ſei, mit dem 
eſſer losgegangen ſei. Zytowski hat thatſächlich dieſes nicht ge⸗ 
ſehen und hat es abgelehnt, ein derartiges Zeugniß abzulegen. Es 
aben ſich die Angaben des Z. auch als richtig beſtätiat. Aus 
ache darüber, daß Z auf ſein Erſuchen nicht eingegangen tft, heut 
er dieſen eines Mordes bezichtigt. Auf dieſe Anzeige hin, welche 
der Abſicht des Angeklagten entſprechend, an die Staatsanwalt ; 
ſchaft in Oſtrowo abgegeben wurde, hat denn auch ein Verfahren 
ſtattgefunden. Dleſes aber ergeben, daß die Angaben des Ange⸗ 
klagten bezüglich des Mordes aus der Luft gegriffen waren. Der 
Gerichtshof verurtheilte heute den Angeklagten zu einer Zuchthaus⸗ 
ſtrafe von 3 Jahren. Zum Transvport der ſchweren Verbrecher 
waren die umfaſſendſten Sicherheitsmaßregeln getroffen worden. 
Der Rücktransport nach Cronthal erfolgte in einem geſchloſſenen 
Omnibuswagen in Begleitung mehrerer Gefangenen Aufſeher. 


BVermiſchtes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt, 4. Dez. Jubiläum der 
muſikaliſchen Hochſchule. Am 1. d. waren 25 Jahre ver⸗ 
gangen, ſeitdem dle muſikaliſche Hochſchule ins Leben getreten iſt. 
Als königliche Anſtalt war eine offizielle Feier dieſes Jubiläums 


J FA a Ta . N N wem u“, r 
zwar ausgeſchloſſen, ollein das 1 hatte beſchloſſen 
an dieſem Abende eine kleine Ueberraſchung für bac. pe 
Schöpfer und Leiter des Inſtltuts, der in dieſem Jahre wiederum 
das turnusgemäß mechie'nde Rektorat führt, zu veranſtalten. Es 
war, wie der „Börſ.⸗Cour.“ berichtet, ein Vortragsabend angeſetzt, 
an welchem Werke von Paleſtrina und die „Eroika“ von Beethoven 
auf dem Programm ſtand. Nach der erſten Nummer, einem Chor- 
ſatz von Paleſtrina, betrat der langjährige Weitarbeiter Joachims, 
Prof. Adolf Schulze, das Podium, hlelt eine Anſprache, in dieſer 
einen Rückblick auf die Thätigkeit der Schule, und kam zu dem 
Schluſſe, daß Joachim ſeit 25 Jahren in nimmer raſtendem Fleiße 
feine ganze Zeit der Anſtalt gewidmet und feine volle künſtl. Kcaft 
eingeſetzt habe zum Wohle derſelben. Das Lehrerkollegium wolle 
m darum an dem heutigen Tage eine Ehrung erzeigen, es ſolle 
nun in dem Programm eine kleine Aenderung eintreten und eine 
Joachimſche Kompoſttion, das G-dur⸗Vlolinkonzert von einem feiner 
beiten Schüler, dem neu beigetretenen Lehrer Herrn Halir vorge⸗ 
führt werden. Nun Jong vom Schülerorcheſter unter Prof. Haus⸗ 
manns Lettung vortrefflich begleitet, das Konzert in meiſterhafter 
Aus führung und nach ſtürmiſchem Jubel der Hörer betrat Joachim 
dos Podium, um in bewegten Worten zu danken. Eine muſter⸗ 
hafte, ſchwungvolle Aufführung (unter Joachims Leitung) der 
„Erotka“ ſchloß den muſitaliſchen Theil des Abends, dem ſich noch 
ein heiteres geſelliges Zuſammenſein anſchloß. 

„Vom verſtorbenen Zaren, der bekanntlich ein trefflicher 
Familienvater war, erzählen franzöſiſche Blätter eine hübſche Anek⸗ 
dote. An einem Sommertage hatte ſich der Kalſer mit ſeinem 
jüngſten Sohne, dem Großfürſten Michael, der damals noch ein 
Kind war, zu ſeinem Bruder, dem Großfürſten Sergius begeben, 
der in der Nähe von Moskau ein Luſtſchloß bewohnte. Der Zar 
wollte die prachtvoll eingerichteten Zimmer, die man für ihn vor⸗ 
bereitet hatte, nicht benutzen und zog es vor, ein ſehr beſcheidenes 
Parterrezimmerchen zu bewohnen, das nicht viel höher lag als der 
Parkboden. Es herrſchte eine glühende Hitze, und, am Fenſter ſte⸗ 
dend, ſah der Zar den tollen Sprüngen zu, die der kleine Groß⸗ 
fürſt im Garten ausführte; von Zeit zu Zeit ermahnte er 
ihn zur Ruhe, aber vergebens, denn der Knabe tollte dann 
nur noch mehr umher. Plötzlich erblickte der Zar in einer 
Ecke einen mit Waſſer gefüllten Schlauch; raſch nahm er 
ihn auf und verabreichte ſeinem Söhnchen eine prächtige 
Douche. Der Knabe, der in Folge der unerwarteten Ueberſchwem⸗ 
—— vollſtändig durchnäßt war, pflanzte ſich vor dem Vater auf 
und ſagte ſtreng: „Du haſt ſehr ſchlecht gehandelt, Papa. Du 
ſelbſt Haft mir geſagt, daß man feine Kraft nſemals mißbrauchen 
darf.“ „Allerdings!“ antwortete der Kaiſer, den dieſe Anrede über: 
raſchte. „Du glaubſt alſo, daß ich Unrecht hatte?“ „Ganz gewiß. 
Papachen, ich muß es Dir ſchon jagen. weil Du mir verboten Haft, 
zu lügen.“ — „Nun gut, dann beſtraſ' mich in derſelben Weiſe.“ 
Der Kaijſer ſtellte den Knaben auf einen Stuhl und zeigte ihm, 
wie er den Schlauch handhaben müſſe. „Bück' Dich ein bischen, 
großer Papa Du blſt ja viel zu boch,“ ſagte darauf der kleine 
Großfürſt, der auf fein Züchtigungsrecht um keinen Preis ver⸗ 
zichten wollte. Und ſehr gewiſſenhaft goß er den ganzen Inhalt 
des Schlauches auf den Kopf und die Schultern des Kaiſers aus. 
25 2 ung und aus vollem Halſe lachend in fein Zimmer zurück⸗ 
ehrte. 
I .Zu dem Wunderdoktor Schäfer Aſt in Radbruch kommen 
jetzt täglich 800 bis 1000 Fremde. Mit größter Ausdauer ſtehen 
die Leute trotz Wind und Wetter ſtundenlang wartend vor Aſts 
Häuschen, und es kann nicht ausbleiben, daß mancher, der geſund 
nach Radbruch gefahren, mit einer tüchtigen Erkältung heimkebrt. 
Je mehr gegen den jo „berühm!“ gewordenen Schäfer geeifert 
wird, deſto größer wird der Zuzug nach ſeinem Wohnort, und die 
Radbrucher freuen ſich deſſen, ſie verdienen doch alle etwas babet. 
Viel Geld verdienen die Raobrucher mit dem Beherbergen der weit 
bergetommenen Gäne, doch müſſen dieſe vielfach für die Nacht mit 
einem Stuhl oder Strohlager vorlieb nehmen. In den „Lüneb. 
Anz.“ erläßt Frau Kommerzienräthin Sophte rederich die folgende 
Anzeige: „Zur Steuer der Wahrheit und um zu meinem Theile 
dem zunehmenden Unfuge zu ſteuern, der, wie ich höre, in Rad⸗ 
bruch unter dem Heilung ſuchenden Publikum um ſich greift, ber 
zeuge ich hiermit nach meinen periönlichen Erfahrungen, ſowle nach 
den mir kundgewordenen Erfahrungen anderer, daß die Mittel und 
Heiltränke des Wunderdoktors durchaus keinerlei Erfolg hatten. Es kann 
alſo Jedermann jein Silber oder gar Gold und feine Zelt beſſer 
anwenden als zu dieſem Verſuch.“ Das „Stader Tagebl.“ erhält 
von einem Herrn, der in Radbruch war, folgende Zuſchrift: „Kranke 
bezw. ſolche, welche etwaige Heilung ihres Leidens von dem ſoge⸗ 
nannten Wunderdoktor in Radbruch erwarten ſollten, können nicht 
dringend genug davor gewarnt werden, jetzt eine Reiſe nach dem 
fraglichen Orte zu unternehmen, da, abgeſehen von der Fragwürdig⸗ 
keit einer Heilung der Leiden, das Unternehmen auch mit Lebens⸗ 
aefabr verknüpft iſt. Schreiber dieſes tit 1 davon ge⸗ 
weſen, wie ein Mann im Gedränge dort zu Tode gekommen iſt 
und eine Frau durch Erdrücken rettungslos in dem Orte darnteder⸗ 
felt Es ſollen bis jetzt fünf derartige Unfälle dort vorgekommen 
ein.“ 

Der „Haberer“ iſt nicht erwiſcht. Die Nachricht aus 
Lenggries, wonach ein Haberer feſtgenommen fein ſollte, wird von 


mag ein in Lenggries gegen w befindliches Koſperletheater, 
welches kürzlich das Stück „Die Haderfeldtreider“ zum Beten gab, 
geaeben baben. Das dleſer „Aufführung“ folgende Geſprüch in 
en N bet ſchließlich auch das Märchen von der Ver⸗ 
aftung gezeitigt. } 

T Der muthmanliche Thäter des Revolveranſchlags 
gegen den Major z. D Enderlein vom Bekleidungsamt des 
dritten Armeekorps, deſſen wir kürzlich erwähnten, iſt Sonnab 
Abend in Niederſchönbauſen bei Berlin verhaftet und na 
Spandau gebracht worden. Der Major glaubt nämlich, daß der 
Thäter, den er bei der Abgabe des Schuffes im Halbdunkel flüchtig 
geſehen haben will, der frühere Oekonomiehandwerker Sch. geweſen 
jet, der mehrfache Feſtungsſtrafen erlitten hat. Sch. it vor acht 
Wochen in Spandau geweſen, und der Major iſt der Anſicht, daß 
dieſer Mann, der fett einigen Monaten vom Militär entlaſſen it, 
an ihm einen Racheakt babe begehen wollen. Der Verhaftete ſtellt 
ſeine Schuld in Abrede und will fein Alibt nachweiſen können. 

Der Hypnotiſeur Albin Krauß, der in Koblenz vor 
einem Jahre einige Vornellungen gab, dte aber in anderen Städten 
der Rheinprovinz unterſagt wurden, wird jetzt wegen ſchwerer 
Körperverletzung ſteckbrſeflich verfolgt. Anſcheinend find 
bet Perſonen, die er zu ſeinen Experimenten benutzte, ſchwere 
Schädigungen der Geſundbeit eingetreten. 

Eine Schreckensfahrt hat der Dampfer Gulf of 
Siam beitanden. Auf der Fahrt von England nach Weſtauſtralien 
gerleth der Dam fer in Brand, und trotz verzweifelter Anſtrengun⸗ 
den gelang es nicht, des Feuers Herr zu werden. Der Kapitän 
richtete deshalb den Lauf des Schiffes unter Volldampf auf die 
nächſte Küſte, um es auf den Strand laufen zu laſſen. Während 
der nächſten langen, langen Stunden gelang es, das Feuer ſoweit 
niederzuhalten daß der Aufenthalt auf dem Schiffe eben noch mög⸗ 
lich war. Alle wurden gerettet; unter den Baflagteren befanden 
ſich zahlreiche, für Weſtauſtralten beſtimmte einwandernde Mädchen. 

Die deutſche Sprache in Japan. Nach einem Erlaß 
des jlapaniſchen Un terrichtsmintſters Innye, Kl müſſen 
alle zukünftigen Abiturienten der Reglerungas⸗Gym⸗ 
naften, die in die medizinische, literariſch⸗hiſtoriſch⸗philoſophiſche 
oder in die juriſtiſch⸗kameraliſtiſche Fakultät übergehen wollen, die 
deutſche Sprache beherrſchen. Der Erlaß ift bereits in Kraft 
getreten. Es iſt eine Huldigung für die deutſche Kultur, der die 
Japaner bekanntlich, ihre großen kriegeriſchen Erfolge verdanken. Es 
unterrichten an der Untverfität Toklo zur Zeit ſieben deutſche 
Profeſſoren, zwei in der mediziniſchen, drei in der phlloſophiſchen 
und zwel in der juriſtiſchen Fakultät. Der Unterricht in der 
Taft und in der Philoſophie ſtand von jeher unter deutſchem 

nfluß. 

1 Ein betrunkener Lokomotivführer fuhr am Sonnabend 
früh um 4 Uhr von Hod⸗Mezö⸗Vaſarhely mit feiner Lokomo⸗ 
tive und angehängtem Poſtwagen dem nach Szegedin abgegange⸗ 
nen Perſonenzug nach. Der Betrunkene jagte ſo toll dahin, 
daß er trotz aller Warnungsſignale nach vlertelſtündigem Dabin- 
jagen bei Neptörp den Perſonenzuge einholte und in denſelben 
mit aller Kraft hineinfuhr. Durch den Zuſammenſtoß wurden die 
Lokomotive und ſämmtliche Waggons des Perſonenzuges zertrüm⸗ 
mert, der Maſchinenführer und ein Bafjagter ſchwer, zwei Paſſa⸗ 
12555 ka verletzt. Das Geleiſe iſt mit einem Trümmerbaufen 

ede 

7 Banfberaubung Echt amerikaniſch! Am bell⸗ 
lichten Mittag beraubten kürzlich, wie der „Frkf. Ztg.“ geſchrieben 
wird, drei maskirte Räuber die Bank zu Salina in Ne⸗ 
braska. Während einer draußen Wache hielt, drangen die beiden 
anderen in das Gebäude und nöthigten mit vorgehaltenen Re⸗ 
volvern den Kaffirer, ihnen den vorhandenen Baardeſtand auszu⸗ 
liefern. Als das geſchehen, ſprenoten die verwegenen Kerle im 
wen davon. Der Kaſſirer ergriff, ſobald die Räuber das Lokal 
verlaſſen hatten, ein geladenes Gewehr und feuerte binter ihnen 
drein. Einer wurde in den Rücken getroffen, vermochte aber feinen 
Kumpanen noch ein Stück mit vor die Stadt zu folgen. Dort 
zogen die Genoſſen des Verwundeten ihre Revolver und machten 
ihn, den fie nun doch zurücklaſſen mußten, durch einige wohlgezielte 
Kugeln auf immer ſchweigſam, nahmen ihm Geld und alles, was 
zur Feſtſtellung feiner Perſönlichkeit hätte dienen können, weg und 
jaglen davon. Die Bank hat 200 Dollars Belohnung für den aus⸗ 
geſetzt, dem es gelingt, die Räuber tobt oder lebendig zu liefern, 
aber bis jetzt ſind alle Anſtrengungen der Bürger und der Polizei 
vergeblich geweſen. 


Handel und Verkehr. 


* Pommerſche Hypotheken⸗Aktien⸗Bank. Die am 2. 
Januar fut. fälligen Pfandbrief⸗Coupons werden bereits vom 
15. Dezember cr. ab eingelöſt. (Siehe Inſerat.) 

W. Warſchau, 2. Dez. [Priv.⸗Telegr. der „Pof 
Ztg.“] Vom 13. Dezember d. J. an wird zwiſchen den Stationen 
der Petersburg⸗Warſchauer, Baltiſchen, Moskau⸗ 
Breſter, der Nikolaibahn und den Süd weſtbahnen 
einerſeits und den wichtigſten Eiſenbahnlinlen 


den „Münch. Neueſt. Nachr.“ dementirt. Anlaß zu der Meldung[ Deutſchlands andererſeits ein direkter Paſſagier⸗ 
reer» rr e 


kennen die Welt ſo wenig, daß Sie vielleicht kaum wiſſen, wie 
viel ein begüterter, angeſehener Edelmann aufgiebt, der bei der 
Wahl feiner Gattin nur fein Herz ſprechen läßt und auf alle 
geſellſchaftlichen Vortheile für ihren Beſitz Verzicht leiſtet. 
Verſuchen Sie, Liſa, ſich dies klar zu machen. Ich liebe Sie 
ſo ſehr, daß Ihr Beſitz alles andere für mich aufwiegt, daß 
ich dafür gern die Ausſicht auf eine Heirath verliere, die mein 
Vermögen vervierfachen und mir den Pairsrang bringen 
würde. Ich könnte morgen eine ſolche Partie machen, wenn 
ich es wollte, Liſa. Es ift mir ſehr nahe gelegt worden, daß 
eine Dame, deren Mitgift eine Million Pfund Sterling 
beträgt, mich gern nehmen würde. Ich ſage Ihnen dies nicht, 
um zu prahlen, ich will Ihnen nur begreiflich machen, daß 
Sie an mir eine — wie die Welt es nennt — glänzende 

artie machen würden. Ich bin ein reicher Mann. Das 

chloß, in welches ich Sie als Herrin führen kann, iſt ſo 
roß und prächtig, wie die Paläſte am Canale Grande. Ich 
Biete Ihnen alles, worauf die Frauen Werth legen — 
Equipagen, ſchöne elegante Zimmer, Gemälde, Silber, Juwelen 
— und ich biete ihnen dies mit der Ergebenheit eines 
Mannes, dem zwar ſchon viele Frauen eine flüchtige, vorüber⸗ 
gehende Neigung eingeflößt haben, der aber noch niemals 
wahrhaft geliebt hat, bevor er Sie kennen lernte, der noch nie 
um die Hand einer Frau geworben hat.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Weihnachts büchertiſch. 
ichtedes deutſchen Volkes. Von Theodor 
alle. 2 Bände. Ge⸗ 
ark. Stuttgart, J. 


+ Geld 
Lindner, ord. Profeſſor an der Univerſität 
beftet 10 Mark, in Halbfranz gebunden 12 


G. Cotta'ſche Buchhandlung Nachfolger. Das Ziel des Verfaſſers 
war, die großen Geſichtspunkte ſcharf hervorzuheben und das für 
die Entwickelung Wirtſame darzulegen; die allgemeinen Zuſtände 
und die bedeutenden Perſönlichteiten werden in den Vordergrund 
gerückt, der Antheil des Volkes wie der führenden Geiſter an 
unſerm Werdegang gleichmäßig aufgezeigt. Das Politiſche bildet 
nicht den einzigen Geſichtspunkt; wir werden an das Leben des 
Bürgers und Bauern herangeführt, und ein Geiſtesfürſt wie Schiller 
findet eingehendere Würdigung als mancher Katſer. Möglichſt kurz 
find die älteren Zeiten behandelt, fo daß der erſte Band mit dem 
Augsburger Religtonsfrieden ſchließt, während der zweite allein 
die letzten vierthalb Jahrhunderte umfaßt. Mit gelehrtem Ballaſt 
wird der Leſer nicht geplagt: nirgends ein Citat, nirgends eine An⸗ 
merkung. Daß gleichwohl die Frucht gründluchſter Arbeit dargeboten 
wird, fuͤhlt der Kundige ſofort, iſt auch nicht anders zu erwarten, 
nach den früheren Arbeiten des Verfaſſers. Ebenſowenig aber 
leidet die Darſtellung ſelbſt an gelehrter Dunkelheit. Es iſt ein 
Genuß, dieſen lichtvollen Darlegungen ausgereifter Gedanken zu 
folgen, dieſen freien, schlichten Stil auf ſich wirken zu laſſen, der 
nirgends in orakelhafter oder ſchönredneriſcher Phraſe ſich gefällt, an 
der hochſinnigen Unparteilichkeit ſich zu erfreuen, bie. jo ſchön ab⸗ 
ſteht von der Gehäſſigkeit mit der oft die Geſchichtſchreibung ver⸗ 
giftet iſt. Eine milde Welsheit ſpricht aus dieſen Blättern, eine 
frohe Herzenswärme weht uns an. Wem es nach einer ftillen, er⸗ 
baulichen Zwieſprach lüſtet mit einem, der ſein deutſches Volk lieb 
hat, der halte ſich an dies Buch, eine der trefflichſten Gaben, die 
der heurige Weihnachtsmarkt anbietet. 


Soeben erſchien im Verlage von Julius Springer in Berlin N., 
Monbijouplatz 8, die neue wohlfeile Volksausgabe von Werner 
von Siemens, Lebens erinnerungen. einem 
Porträt in Heltogravüre. Preis geb. M. 2. Werner Siemens“ 
Lebenserinnerungen, die in drei großen Auflagen bexeits verbreitet 
ſind und täglich neue Leſer finden, ſind berufen, nach dem Wunſche 
ihres Verfaſſers ein Volksbuch im beiten Sinne zu werden und 

die weiteſten Kreiſe unſeres Volkes einzudringen. Stand vielleicht 


der frühere Preis (5 bezw. 7 M.) dem entgegen, ſo iſt die Anſchaf⸗ 
fung des Buches aber jetzt, nachdem daſſelbe zu dem beiſpiellos 
billigen Preſſe von M. 2 für das gebundene Exemplar zu haben 
iſt, jedem möglich. Vor Allem dürfte daſſelbe aber als Weihnachts⸗ 
geſchenk für die heranwachſende Jugend Empfehlung verdienen, da 
es nach Siemens eigenen Worten gerade für dieſe „lehrreich und 
anſpornend fein wird, aus ihm zu exfehen, daß ein junger Mann 
auch ohne ererbte Mittel und einflußreiche Gönner, ja ſogar ohne 
ange Vorbildung allein durch eigene Arbeit ſich emporſchwingen 
und Nützliches leiſten kann“. 


* Als Feſtgeſchenk für die muſikaliſche Le 
eignet ſich 88 der ſoeben fertig gewordene neunte Jahrgang 
der „Muſitaliſchen Jugendpoſt“ (Verlag von Carl Grü⸗ 
ninger in Stuttgart). Dieſer Band enthält viel Anregendes, Ber 
lehrendes und Unterhaltendes in Geſtalt von Erzählungen aus dem 
Leben berühmter Tonkünſtler, Charakterbilder, anziehende Aufſätze, 
Märchen, Anekdoten, im häuslichen Kreiſe aufführbare Singſpiele 2C- 
Die beigegebenen Muſikſtücke umfaſſen 72 Seiten und beſtehen 
leicht ſplelbaren, dabei melodiſchen Klavier⸗ und Violinſtücken ſowie 
aus Liedern. Da in dieſem Werke der dem Faſſungsvermögen 
Kindes angemeſſene Ton mit Geſchick getroffen tft, To wird damit 
ugend Luft und Liebe zur 2 zu 


t. M. 50 Pf. iüuftrirten 
5 auch äußerlich ſehr hüdſch ausgeſtatteten Band muß im Verbält⸗niß 
zu der rden 


* In humorloſer Zeit tft eine Gabe des zwingenden Humors 
del e 0. Gi ſolche it Jullus Stindes neueiten 
Werk „Wilhelmine Buchbolz Memoiren“. die 
Hypochonder kann ſich der friſchen Fröblichkeit nicht entziehen. 
aus dieſem Buche ſpricht, das Heiterkeit erweckt, wohin es deen: 
Kein erfreulſcheres Weſhnachtsgeſchenk als dieſes Buch. (Ver 
Freund u. Jeckel, Berlin NW.) 


— — 


— 


verkehr errichtet werden. Die Billete werden für die rufſiſchen 
ahnen nach dem neuen Paſſagiertarif verkauft werden, für die 


deutſchen nach örtlichem Tarif. 


Dieſe Billete haben auf den Marten 


ruſſiſchen Bahnen die in der allgemeinen Giltigkeitsfriſt für die 
Bafjagterbillete ruſſiſcher Eiſenbahnen feſtgeſetzte Giltiateit und auf 
den deutſchen Bahnen 5 Tage nach der Ueberſchreitung der Grenze 


Giltigteit. 


Die Billete, deren Form die frühere — das Edmon⸗ 


ſonſche Syſtem — bleibt, haben für alle Züge mit Ausnahme der 
Schnellzüge in Rußland und in Deutſchland mit Ausnahme der 


Züge Lit. D., d. h. der ſogenannten 


„Harmonika“⸗Züge, deren 


Waggons durch verdeckte Korridore mit einander verbunden ſind, 


Glltiateit. 


Für das Recht der Fahrt in dieſen Zügen wird die 


feſtgeſetzte Zuſchlagszahlung erhoben. Der neue, mit dem 13 
Dezember einzuführende Tarif für den Transport von Paſſagteren 
und Bagage auf dem ganzen ruſſiſchen Eiſenbahnnetz wird in der 
Sammlung der Tariſe ruſſiſcher Eiſenbahnen dieſer Tage publizirt 


werden. 


Telephoniſche Börſenberichte 


Breslau, 4. Dez. 


[Spiritusbericht.] Dezember 


50er 48,70 M., do. 70er 29,70 M. Tendenz: Höher. 


amburg, 4. Dez. 


H [Salpeterbericht.] 
8,45, Dezember 8 45, Februar Marz 8,57'/a. Tendenz: Ruhig 
London, 4 Dez. Gproz. 
Aubig. — ‚Rüben-Robzuder loko 9. Feſt. 


Rot: 


Javazucker loko 12%, 


Börſen⸗Telegramme. 

zn 4. = Ischl: Reel be 3 
er. Des. Al ei 5 — 

Er 35 Rei N 15 5 ie 25 
oggen pr. Dez. 7 = 
1 4 5 Mei 8s 120 — 12 50 
Spiritus. (Nach amtlichen Nottrungen.) N v3 
do. er lolo u a}. 81 80 31 65 
do. 70er Dez. 86 2) 36 20 
do. 70er Arrililll — — —— 
do. 70er Ma.. 37 70 37 70 
do. D 38 — 38 — 
do. 70er Juli x — — — 
do. 50er loko hr er a 51 40 61 20 


Tt 8 e e r 95 25 75 fr Ruff. Banknoten 
i 4% An! 105 60105 600K. 4½½% bt. Püddr 163 9 104 


Konſolid 
do. 8, do. 104 201104 1 
80 4% app 102 89/102 90 


Bol. 105 
— 8 Ho do. 101 2 161 40 
ze! rob.⸗Oblig. 101 — 101 
S Gtabtanl 161 251101 — 
Defterr. Bantinoten 164 05/163 95 
do. Silberrente 96 50| 96 3 


Jombarden 


Bonpiltimmuns 
ſchwuch 


N. v. g. 
221 85 221 25 


near, 4% Golbr. 161 200100 90 

do. 45 Kronen: 95 — 94 70 
8289 701240 50 

45 44 50 


fal-Komwondlt „ 8218 27 5 


or. Sidb C. S A 98 750 98 — 
Aigen dend 7 700119 50 


e e ene 0 40101 5 1 FR 1 5 1 5 

rıy1 0 f Be ARlal; — 
Porn 4% % and 68 41 | 68 6 Khem. Fobrit Wich 143 25141 — 
Grlech Se" Bob 26 80 27 1 Der’ Eil.-Inb. 85 75 86 25 


Aalen % Rent 84 90| 84 A Ultimo 

toner A. 1890 7 At. Wiel E S. A 23 30 92 80 
Ruff. II. 1890 Anl. 65 95 96 Schweizer Ceutr. 124 701185 70 
Rum 4", Anf 1890 84 50 84 5 3 ner Wiener 241 4240 25 
Serbi⸗ Le N. 1885. 3 — Rx SchBerl. Handelsgeſell. 158 tn 10 
Türken Jooſe . 112 — cuiſche Bank⸗A'ttien!71 801170 70 
Dis t.⸗Kom wand“! 208 8005 105 1 Ania und Rarrah.124 201124 — 


— Prop. Bochumer Gußftabl 189 — 188 80 
Nachbörſe: Kredit 235 „5, Disconto Kommandit 208 25, 


Ruſſ. Noten 22! 75. 


Berliner Wetterprognoſe für den 5. 2 Dez. 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologischen 
Depeſchenmaterlals der Deutſchen Seemarte privatlich aufgeftelit 

eiſe heiteres, vielfach walkiges Wetter mit gerin⸗ 
gen Niederſchlägen, mäßigen ſüdlichen Winden, und lang⸗ 
ſam — Tagestemperatur. 


Marktberichte. 

Breslau, 4. Dez. R Bel ſchwachem 
Angebot war die Stimmung feſt und Preſſe böb 

Wellen bei ſchwachem 1 in feſter iss weiber 
per 100 Kilogramm 13,50—13,80_M., gelber per 10 Kilogramm 
13.40—13,70 M., feinſter über Notiz. — Roggen feſt, per 10 
Kilogr. 1050 —11. 00—11.50 M. — Gerſte ohne Aenderung, per 
100 Kilogramm 10,0011, 01300-1425 M., allerfeinſte darüber. 
— Oo rubig, per 100 Kilogr. 11 001131140 Mark, — 
Mals ohne Frage, per 100 Ktiogramm 11,50 —11,75 Mark. — 
Erbſen ſchwer verkäuflich, Kocherbſen per 100 Kile⸗ 
gramm 35, bis 1400 Mark, Viktor ta- 16,00 bis 16 90 
Mark. Fette ere er 11.00 12,00 bis 12,50 Mark. 
Bohnen faft ohne Angebot, er 10 Kilogramm 17,00 bis 18,00 
bis 19,00 Mharf. Supinen matt, neue ge e 7,75—8,00 
8 Wicken matter, per un Kilogramm Fer 12 bis 

3 M. — Schlaglein bei ſtarkem Angebot ruhig, per 100 Kilo 
1718-1919 25 M., feinſter über Notiz. — Winterraps 
wenig angeboten, ver 100 Kilogr. 16,90-17,9)—18,60 Mark. — 
Winterrübſen ruhig, per 100 Kilogramm 16,70 bis 
17,70—18,10 Mark. — Sommerrübſen wenig vorhanden. — 

Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſton. 


Feſtſetzungen gering. Waar 
d Höͤch⸗ 


er Höch⸗]Nie⸗ 
ftädt. Markt⸗Notirungs 
Kommiſſton. 7 ger 7 


Weizen weiß 
Ben gelb . 


5 


55 


Raps per 100 Kilo feln 18,60, mittel 18,00, ordinär 17 00 W 
Rübien Winterfrucht per 50 Kilo fein 18,10, mittel 17,40, ordinar 


10 M. 
. 2.30 — 2,70 M. pro 50 Kllogr. 
19 troh * Sag babe M. — 
eſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 
Breslauer Mehlm Wei e I pex 
Brutto 100 Klloar, inkl. Sack 2275-2325 Mt. zen“ 
A meimen per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 19.7820 25 
ide d per Netto 100 Kllogr. in Käufers Säcken: 
2. 2 tan es Fabrikat 7,20—7,60 Mk., b. a enge Fabritat 
k. Roggenmehl ſein per Brutto 100 Kilogr. 
Inf Sad ar 9 Mk. ce hr per 19 ß 170 
ogr. in Käufers Säcken: a. in es at 7 
b. ausl. Fabrikat 7,00 — 7,40 M 8 8 


es BESTER 
. Der Buchſtabe e am Ende eines polnt Dit} 
wie „eng“ (Naſenton) ausgelprocen. . 


Standesamt der Stadt Poſen 


Am 4. Dezember wurden A 


Aufg 
Schmied Stanislaus Boiarstli 11. Elſubetd Konieczna. Monteur 
Wilhelm Rauhut mit Emma Strei 8 
Gerz vit Johanna G cet feder e 


1 ’ 


on; 


Ein Sohn: EEE Mor Orlowski. 
Eine Tochter: Tiſchler Alexander v. Promtenskl. 
macher Joſef Sgelsstzewier 4 Yan Franz Kachlleki. 
erbe 
Stanislaus Bakowski 2 Mon. Kohlenhändler Joſef Wewlor 
34 J. Königl. Diſtrikts⸗Kommiſſarius a. D. 
66 J. Hedwig Niedzwieckt 2 Mon. . 


— .. —. . —— 
Wer ſich geſund erhalten will, der jet beſorgt, daß die 
Verdauungsorgane ſtets geregelt funftioniren. Erſchelnungen wie 
Appetitloſigkeit, Druck in der Dogengegenb, Kopfſchmerzen, Blut⸗ 
andrang nach Kopf und Bruft, Flimmern der Augen dc. ꝛc. haben 
nur zu häufig ihren Grund in nicht genügender Leibesöffnung, 
e ee * leren. 1 Rich. 19. Schweizer⸗ 
elche von den Aerzten als das vorzũ e Mit 

bee eee . b de aeg dn pern. 
achte n den Apotheken. Die Beſtand⸗ 

theile 9 % chten Apotheker Ri 5 5 r d e Sc ei 
pillen find Extrakte von: Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, 
Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentlan⸗ 
und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im Quantum, um 
daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 2 4899 


A Schutzmitte l. 


GFßpecial- Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohn 
Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 2 3is 3 


W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


Schuh⸗ 


Bekanntmachung. 


In unler ar er 
HA — Nr. 4 heute die —— — 


fl. Hasenfelder & Co. ü 


mit dem Sitze in Neutomiſchel 
eingetragen worden. 
Die Geſellſchafter ſind: 
Der Baumelfter Herman 
Hasenfelder und 
der Kaufmann und Gaſt⸗ 
hofsbeſitzer Gustav Toeffling, 
deide in Neutomiſchel. 
Die Vertretung der Geſellſchaft, 
welche am 1. November 1894 be⸗ 
gonnen bat, hebt nur dem Baus 
meiſter Häsenfelder zu. 
Neutomiſchel, 1. Dez. 1894. 


Göniglices Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die Eintragungen 
Bee Genoſſenſchafts⸗ und 
uſter⸗Regiſter des unterzeich⸗ 
neten Gerichts werden im Ge⸗ 
ſchäftsſahre 1895 durch: 
a) den Reichsanzeiger, 
b) das Neutomiſcheler Kreis⸗ 
blatt, 15641 


in da 


9 das Poſener Tageblatt, 
d) die Poſener Beitung 
bekannt . wer 
Das — — Kreisblatt 
iſt dasjenige Blatt, in welchem 
außer dem Deutſchen Reich zon⸗ 
deiner die Bekanntmachungen für 
—.— Genoſſenſchaften erfolgen 
ne en. 
utomiſchel, d. 1. Dez. 1894. 


f Antsgericht 
Bekanntmachung. 


Die in unſerem Firmenregister 
. Nr. 158 * 


„M. Boas in Kreiden“ 


erloſche 
Wreschen. den 30. Nov. 1894. 


Königliches Amtsgericht. 
Königlides 915 ei, 


Tirſchtiegel, d. 24. Nov. 1894 


Auengs ve 


Wege der gen 
ſollen die im Grund⸗ 
Deutſchhöhe, enge 
Streſe — 


Ban 
bezw. Baud 7 Batt 224 as 


L 


Band 4 Blatt 112 auf den Na⸗ 
men des Johann Gottlieb Gilbricht 
bezw. der Johann Gottlieb und 
Pauline, geb. Ulm-Gilbrichtschen 
ir eingetragenen Bunt 


am 7. Februar 1005. 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — verſteigert 


werden. 

Das Grundſtück Deutſchhöhe 8 
iſt mit 36 42 Mark Reſnertrag 
und einer Fläche von 18,18, 40 Hekt. 
gr Grundſteuer, mit 45 Mart 

utzungswerth zur Gebäudeſteuer, 


das Grundſtück Lomnitz 224 iſt 


mit 10,32 Mk. Reinertrag und 
elner Fläche von 1,46,30 Helft. 
zur Grundſteuer, das Grundſtück 
Streſe 112 iſt mit 2,19 Mark 
Reinextrag und einer Fläche von 
0,46,73 Hekt. zur Grundſteuer 


das veranlagt. 


Auszug aus der Steuerrolle, 
beglau late Abſchrift der Grund⸗ 
buchblätter — Grundbuchartikels 
— etwaige Abſchätzungen und an 
dere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere 
Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberel II eingeſehen 
werden. 

Das Urtheil über Bu Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 6. Februar 1895, 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


münchen 


Anderer Unternehmen halber 
iſt mein * eingeführtes De⸗ 
ſtillation Cigarren⸗ 
nur Engros⸗ Geschäft zu ver⸗ 
kaufen. erg von jofert 
oder innerhalb 4 Wochen. Ka⸗ 
pital 3—4000 Mark zur Ueber⸗ 
nahme erforderlich. Miethe iſt 
durch Gelegenheit ſehr dillig. 

aſſend auch für einen jungen 
Mann, welcher ſich etabliren will. 
Off. u. F. 601 erb. Exp. d. Ztg. 


Hausgrundſtück, 


Vorſt. Poſ., m. ſchön. gr. Garten, 
an ein. ſehr bel. Straß. bei. bei, geria, 
für Bildhauer für 16 500 

500 M. Anzahl. Umſt. halb. zu 
Elle Agent. verb. 70 
poſtl. Poſen. 


8 


11 die Herren J. Schleyer, Breite 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


Vorzügl im Soolbad Inowrazlaw. Presse 


Einrichtungen ; 3 
Für Nervenleiden 2er Art Folgen von Vorletsungen, ohronısche 


Tuch-Lager, 


Größte Aus wahl in⸗ und ausländiſcher Stoffe zu Anzügen 
und Paletots bedeutend unter Fabrikpreis. 13994 


Baruch Markt 4 


neben der Firma: Gebr. 8 


Freilag, den 7. d. is., 


ER bringe ich mit dem Frühzuge einen 
großen Transport friſchmelkender 


Netzbrücher Kühe 
. E - nebſt Kälbern 
in Keilers Hotel zum Verkauf. 


Viehlieferant Herrmann Schmidt. 
Apparat zum Anwärmen zu kalter Getränke 


ohne Mitwirkung des bedienenden Perſonals. 


rl proktiſch und_ Hoch: 
elegant, bereits in 4 Staaten 
patentirt. Für Hotel⸗, Gaſt⸗, 


Schank⸗ und Gartenwirthſchaften, 
Weinſtuben ar feinere 9 
haltungen. 8 pro Apparat 
zuzüglich orte 20 Mark. 
Verſand nur gegen baar oder 

achnohme 15108 
Wagenfabr. W. Rausch, 
Halle a. 8. 


In erster Linie für den Stammtisch: 


TuS” Die Bahnpfleg, e —— 


5 das wichtigſte Objekt der geſunden und losmetiſchen Erhaltung 
3 Mundes. Ein angenehmer Mund erhält erſt durch geſunde, 
Dee und reinliche Zähne feine volle Schönheit, Friſche und An⸗ 
ziehungskraft und hat ſich zur Erhaltung und Reinigung der 
Zähne und des Mundes die nun ſeit 29 Jahren eingeführte unüber⸗ 
troffene C. D. Wunderlich's Zahnpafta (Odontine) am me 25 
Eingan verſchafft, da fte die Zähne glänzend weiß macht, 

i] Weinſtein entfernt und jomit dem Verderben der Zähne vorbeugt, 


eden üblen Athem und Tabaksgeruch entfernt, ſowie auch d 


u haben à 50 Pf., ovale Doſe à 60 Bf. 


und angenehm erfriſcht. 
‚18, Droguift J. Barcikowskl, Neueſtr. 


«Bei Hufen und Seilerei, 


Leichte Fantasie für 
- Hdn. von H. G. 


durch alle Musikhandl 
durch Felsch'sches 


93 


Die Ziegelei 


„Für Frauen 
des verſtorbenen Herrn Stadt⸗ 


ung frauen offerire meine 
rath Reymer ift unter günftt- ben rten, ärztlich e142 
nen Bedingungen balbigft zul lenen 


ee beliebe man 1 1. 2 amen P 
Moos⸗Binden 


Mertens, Poſen, Grabenſtr. 11. 
zu richten. 
unter Garantie d der V 
lichkeit, für welche er 


Albany, 


bildſchöner Goldfuchshengſt 
m. kl. Stern, vom engl. Voll⸗ 
bluthengft Albany und eingetr. 
Stute abſtammend, 3½ J. a 

5 Z. groß, gekört, fteht, weil Bu 
Verwendung, billig zum Verlauf n 


Doll. Gr.-Lissen, 


Poſt u. Bahnſt. Fraustadt. 


auffomme. — g reell 
N Preis: für 1 Jahr 
— a Binden mit Gürtel) 
für / Jahr 

111 Sta Binden mit Gürtel) 
et. 4, Gegen Einſendung od. 
Nachnal me des Betrages erfolgt 
ankozuſendung von Frau 

se Apitzsch, Moos⸗ 

eis abi in Braun⸗ 


DER Jede Verſuchsb 
führte noch fete 7 —— 
7285 Bezu — worüber viel⸗ 


— 5 ende dae, 


Eine Gaſt wirthſchaft auf dem 
Lande wird zu pachten geſucht. 


Näheres A. Powel, Grätz. 


Fabrikkartoffeln 


kauft ab jeder Babnſtation und 
erbittet bemuſterte Offerten 


Gerhard Blumenthal 
Poſen, Ftiedrichſtr. 2. 


Weihnachts-Geschenk 
Nussb.-Planino, 
neu kreuzsait. Eisenbau, her- 
licher Ton, ist sofort sehr billig 
zu verkaufen. Am Orte befind- 
lich, wird es franco 
Probe gesandt auch 
teste Theilzahlung 
stattet Offerten an Fabrik 
Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Friedrich Lüchau, 
Breslau, 


Charlottenstr. 22, Telephon 2007, 
liefert ala been alle Werk 
zeugmaſchinen, Werkzeug ae, 
ſowie ganze Werkſtatteinri 


Verſchleimung u. Kratzen im Halſe 
empfehle ich den vorzügl. bewährt. 


Sue nig, 


otheke. 
Hees, 37, 2 ee 


Chriſtbaumtonfect, 


ſte ca. 440 kleinere oder 220 
gröbere Stück M. 250 
kuchen Kiſte 34 Stück M. 2,50) 
Nachnahme. Bei 5 Kiſten 2 Pfd. 
Chocolade 7 Paul go rl 
Dresden N. 12, 


Stille Nacht heilige Nacht 


Clavier zu 
Lauterbach, 
5. Aufl. Pr. 60 Pf. Zu beziehen 
gu. und 
Musik - inst., 
14732 


Katalog gratis. 


Jun Wohle der Kurihhe 


— ich gern bereit, allen Denen, 
elche an Magenbef werden, 
Uppetitiofigteit u. ſchwacher Vers 
dauung leiden, ein Getränk (we⸗ 
er Medizin noch Geheim⸗ 

mittel) unentgeltlich namhaft 
den geben wenge dee 
ausge ne e 

geleiſtet hat. 8 80 


Breslau. Realſchullehrer a. = 9 


8 | hi Ken 
Yettseite\ 


Blocker. Cacao 


___.. stets die feinst feinste Marke. General-Depot: Schiffvauerdamm 16, Berlin d 


dumme arte. % Maschinen- und Bauguss Tat NK 


1 Tindestens ebenbürtig. 


—.— —— . aach eigenen u. eingefanbten Modellen, rob und bearbeitet. tefer (edel) billigst 4 4 
Marke J. B Fischer, Santtäts- 14723 Kredier, 
Bazar, Frankfurt a. M. 44. [15469 Naumannstrasse Il, 


zum Dice Haupt⸗ und Schlußziehung der Weimar⸗Lotterie 
5000 Gewinnen i. W. v. 150,000 Mk. (Hauptgewinn W. 50,000 Mk) 


findet nächſten Sonnabend und Folgen Montag, une und Mittwoch ſtatt. 
1 Mk. 238 ee fürs me ſind zu haben in den bekannten Verkaufsſtellen und durch 
den Vorſtand der Ständigen Ausſtellung in Weimar. 


in guter 9 
toſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


Hof r. 


Looſe für 


15433 


— eu nn nn. 


12 100000 10000 
Ia 50000 350000 
la 20000. 20000 
4 5000 20000 
3000 9000 
1000 10000 

500 20000 

2009 16000 
25000 
15000 
15000 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniss, dass die Ziehung der durch Allerhöchsten 


Fiulleltenbüter beld-Laterie 


à Loos 3 Mark — 5830 Gewinne = 356,400 Mark 


Erster Hauptgewinn 100, 000 Mark 


zur Unterstützung der durch das Brunnen-Unglück geschädigten Einwohner wie festgesetzt am 


Donnerstag, 13. December 1894 


in Schneidemühl auf dem Rathhause unwiderruflich stattfindet. 
Die Ziehung wird an dem genannten Tage Vormittags 9 Uhr beginnen und am folgenden 
Tage fortgesetzt und beendet werden. 
Der Magistrat der Stadt Schneidemühl. 
Wolff, Erster Bürgermeister. 


Mit Bezugnahme auf obige Bekanntmachung empfiehlt und versendet prompt nach auswärts 
Schneidemühler Loose à 3 Mark, 11 Stück für 30 Mark das Bankgeschäft 200 00 


Carl Heintze, Berlin W., zer He, 36402 36400 


Auswärti 1 empfehle ich die Bestellungen auf Loose auf den 7 der Postanweisung deutlich 5830 Geld Gewinne M. 356 400 


aufzuschreiben und jeder Bestellung 30 Pf. für Porto und Gewinnliste (für Einschreiben 20 Pf. extra) beizufügen. 
BER Der Versand der Loose erfolgt auch unter Nachnahme. 15157 
Kitfern⸗Holz⸗ Verkauf 


in der Herrſchaft Sowiniec 
bei Moschin (Posen). 
Im Wege des ſchriftlichen Ans 


Berkant von Kief.⸗Nutzholz aus der 
Königl. Oberförſterei Eckstelle. 


5 Dre Ra N chen Gafthauf er., von 

ormittag r, im Siegert'ſchen Gaſthauſe zu 

eee eee per —— ee Holzl.citattonstermin kommen 19048 

nderem zum Au 

n b n eee de 1886 c. 77 Stck. Kief⸗VBaubolz mit ca. 22 fm aus Jag. Al. 

Dos Nr. 1 ca. 400 Feſtmeter 4 50 ll e ene e 

geſundes SananueHos, ca. 80 Std. Kief.⸗Bauholz mit ca. al . 
Loos Nr. 2 ca. 150 Feſtmeter Br 
ca. 50 Std. Kief.⸗Bauholz mit ca. 23 fm aus Jag. 1 


nicht geſundes Langnutzholz, Eile 
Logs Nr. 3 ca. 9 Seſtmeter cu. 82 Sid. Stef. Bauholz mit ca. 20 fm gte Jag. 70. 
eu Rt 
ca. 170 Stck. Klef. Bauholz mit ca. 114 im aus in 75. 


Zopfpolz 
verkauft edel Die Gebote 
Reiherlug. 
de 1894 Brennholz nach Bedarf. . 
Der Forſtmeiſter. 


6300 Nummern. 6300 Treffer. | 


Günstige Betheiligung. 
Einm.Beitrag. 2 Ziehung. 2sich. Treffer. 


liehung 15. Dee. d. J. 9000 M. u. 8. w. 3 
„ „ 000 H. u 8 . 


Zu beiden 8 108. ioo. 150. e, Liste u. 
Ziehungen II. 3,50 5,25 10. 2u,— 4% Porto 30 Ff | ipondent. 


156 
Gewinnausz, nach jeder Ziehung. Offerten u. M. S. 12 Posen 


S.Hollender, Bankgesch., Nenstrelitz 12 "Ei eee 


junge Wirthſchafterin, die ig 
dc können, empfiehlt 156% 


Frau Bauer, Thenterkr.® 
Ein älterer Kaufman 
in der Kurz⸗, Woll⸗ u. Veißrecn 
renbranche erfahren, m. Buchfil ef 
u. Korreſp vertraut, ſucht um 
beiceid. Anſvrüchen bald Seele 


Kautionsf. Inſpektor, vterzil 
Jahre alt, verv., ohne Familie 
dem die beſten Ref. zur Sc 
ſtehen, ſucht eine mehr ſelbſt. Ste 
Gefl. Off, erb. W. 8. 180 pofl 
Oſtrowo, Prov. Poſen. 14436 

Ein Buchhalter, 
34 Jahre alt, 17 Jahre in ein 
Stellung geweſen, fucht Belchd 
taung als ſolcher oder Kort 


— 
2 
a» 
une 
2 
= 
2 

2 


Jedes Loos muss gewinnen, 


find. für jedes Loos geſondert 
pro Feſtmeter in vollen reſp. 
zehnteln von Mark ohne Neben⸗ 
bedingungen unter Anerkennung 
der Verkaufsbedingungen 8 85 


eben 

Die Offerten find verfiegelt 
mit der zucht, „Holz⸗Sub⸗ 
miſſion Sowiniec“ bis zum 


8 Stellungerb. eder ſchnell 
8 Son . p. . Es 


Ein großer Laden Fine geübt Berfünferin 


Alt Markt 54 mit ſchönem, für Wurſtwaaren konn ſich bei 


Wer an Erkältung 


16. Dezember, Abends 6 Uhr, 
an das Domintum Budſin det 
Moſchin zu richten, woſelbſt 
auch Verkaufsbedingungen aus⸗ 
liegen und nähere Auskunft er⸗ 
theilt wird. 

Die Eröffnung der eingegan⸗ 
genen Offerten findet am 
17. Dezember, Vorm. 11 ⅜ Uhr, 
in Gegenwart der etwa erſchie⸗ 
nenen Bieter im Geſchäftszimmer 
des Dominiums Budſtin ſtatt. 

um Budsin. 


15646 


Wer an Huſten 


Wer an Verſchleimung 


leidet, der gebrauche nur 


Fay's ächte Sodener 


Mineral-Pastillen 


Preis 85 Pfg. per Schachtel 


Erh. in all. Apoth., Drog., Mineralwaſſerbdl. 


Souper von Ch 


großem Schaufenſter fof. zu verm. 


Vom 1. Januar ab find „wel 
Wohnungen beſtehend aus je 
2 Stuben, Küche u. Zubehör ıc. 
vis-à-vis der Huſaxen⸗Kaſerne 
zu vermiethen. Sehr geeignet 
für Schugmacher⸗ u. Schneider⸗ 
meiſter. Näheres bei Frau J. 
Szperlinska, Bartboldsbof 22 


Fine Hintermohnung, 
beſtehend aus Küche und zwei 
Stuben, ſofort ev. pr. 1. Jannor 
zu verm. Näg. bei Schneege 


mir fofort melden. 15656 


Kosicki, 
Fleiſchermeiſter und Wurſt⸗ 
macher, Poſen, Schützenſtr. 26. 

Ein ehrlicher fräfttger 


Laufburſche 


wlrd verlangt. 


Malbrandt & Wiegandt. 


Ev. Madchen, im Nähen und 
Plätten geübt, erbält gute Stelle 
aufs Gut. A. Powel, Grätz. 


15888 M. Decker & Co. (A. Rösteh. 


als Geſchaftsfuhrer. Lagerhalle 
od. Reiſender, auch in Jong 
Brancke. Off. N. O. 50 75 
Anſtand. Mann, 83 Jahre 2 0 
d. deutſch. u. poln. Sprache mä 
welcher einige Jahre in 9 
Manuf.⸗Waaren⸗Geſchäft tba 
tft, gute Zeugn. aufzuweiſen 4 
auch Kaution ſtellen kann, us 
per ſofort od. Neujahr in en 
Geſchäft, Bureau ob. Bank 51 10 
lung als Bote x. Näh. Auen 


ertheilt die Exp. d. Zto. a 


Zu kaufen geſucht 
5 ur [73 & Comp., Oberwallit. 3 | Zum I. Januar 95 findet ein 
reer, ia se] ”” eegrüng” CAUTION 
HE. o Poſen Cree 3 Soeben ist erschienen in Stahl's Verlag in Regensburg: IE zu Bernie Rüberes bet N et 5 565 ge “en 4 
Schienenſtärke unter C. 0. H. N Das elegante 22 Velen Mothe osbekes ——— v2, 
an bie Exped. d. B. Garnieren Per Freun ſebr mater Berser⸗ Manier 
(Anrichten) 3 zimmer dex ſof. od. ſpät. z. verm 
der. verschiedenen Speisen 5 Eine leine N ws nun A . 2 
von E N ek Sb e 101, Schriftſetzer Tl gene 
reis 3 Mk. 5662 
2 500 (Nichtverbändler) s 
Der Feinschmecker. 80 BO Farm Fettseife Nödl | 
Kochrecepte für verwöhnte GIB iE f rl 
a / Ig ter den Fein narf. 
8 Seer "von M. b — — Lehel de g N ® e Tante Seifen die 
. 


2 cht ver 1. J 1895 
2. Aufl, elopant geb. 8 ſu * 3 — — ur ligs te. | 
Leber: Wange und Maſch inen⸗ . 4 E 
SCs andes: Rewey⸗Faprit PPT tn 


Druck und Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Boten. 


4 


